
S

S

n
z S

e

R 32238 à

i

e

dente Kr. 45 zur Angsgabe.

W Offtzielles ſoziaſdemoßrati
We delern den Eaalkreis, die Kreiſe Merſeburg Querfurt, Delitzſch Bitterfeld und die Mansfelder Kreiſe.

Redaktion ung d Expedition Gr. Ulrichſtraße 17, Eingang Böslbergaſſe.

dere Halle a. S. Sonntag den den 6. November 1892.

Für die Abonnenten der „Nenen Welt“ gelan eferei 11, Aktiengeſell brikation vont g 3 humater ial vorm, t t Ma-
De der Angelegenheit des

mnentwegt weiter.

Bier Boykottsiſt woch keine So eingetreten die

hakteſchen Parteigenoſſen führen denſelben

Folithche Rundſchan.
Arbeiter W und kapitaliſtiſche Rieſen

„Sächſiſche Voikzblnn“ erfuhr kürzlie einer ledigen Frauensperſon in e a zu
n erkundigteNäheren üder die Zehn eſegren der betreffenden gefährt

h und erfahr, daß zur Erringung einez Lohnes von

4 M. in 14 Tagen in der bitr. Fabrik ſchon eine gArkeiterin gehört. Uber die Löſurg tieſes Ratſels ſreitt
das e „Wir erſuhren n in der Hülſen

urchgehends Tochter unſerer barger n,nicht in die Tuch und Spinnſebriten in denen
ung noch nur der gemeine Pöbel arbeitet

Werdan für 14 Tage zue 4 M. bete

i

en aber immerhin etwas verdienen möchter

ülſer fabtik ein übergr

ing v u
vertreid das wo Frähſeder Fall iſt, u rant tet wird.
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Din Faull nzern Ueberfluß, der ehrlich h Arbe
der Hunger! So will es unſere kapitaliſtiſche

Ueber das bißchen Sozialreform haben auf ihrer neu

rdnung“!

lich in Düſſel dorf ſtattgefundenen Generalverſammlung die
Mitglieder des „Vereins Deutſcher Eiſenhüttenleute“ durch
den Mund ihres Generalſekcetärz Dr. Beumer Gott der
Gerechte, anwaih“ geſchrieer. Es iſt ihnen zu viel, zu viel,

z u viel, was da den armen
drückenden Laſten durch die Ar

welcher die Arbeiterſchutzvorſchriften in Deutſchland durch
würden. Bei uns liefen die Herren ſogar Gefahr,

mit dem Strafrichter in Konflikt zu

langen und die Ruhe der Induſtriellen dadurch zu ſtören.

So ſei es in Frankreich, wo von 87 Departements erſt 22
einen Gewerbeinſpektor ben Jn den Vogeſen wo viele

in den Fabriken thätig

t el mterEr habe, ſei ſeit 1888 dieſer en C Auch die

beſonders ſchutzbedürftige
ſeien ſei noch viemals ein
im Rhonedepartement, in dem früher ein ſolcher

biete gegenlber Deutſchland manche Vorteile.
Sei uns würden nicht wie dort die Härten des

m r emildert, WeUnternehmer ſollen alſo rten des Geſetzesgemildert“ weder Wie diplomatiſche N chtanwen dung

dies voch aukgedrückt wird! Die Geſetze ſollen alſo
für die Sippſchaft n auf dem Papier ſtehen! Das
iſt zwar in vieler e ſchon längſt der Fall, aber man

öglichkeit aus dem Wege räumen, daß
doch einmal es anders kommen, d. h. den Geſetesbeſtimmungen

gegeben werden
kbunte. Für die Arbeiter hingegen ſollen natürlich die Geſetze
voll gelten! Für die ſiad doch eigentlich die Geſetze nur
gemacht worden, damit ſie immer weniger Rechte haben!)
Beſonders ſprach man ſeine Sehnſucht nach einer „Milderung
r Nichtanwendung“ bezüglich der Vorſchriften über die

will auch die fatale

Nachdruck durch Strafe gegen ihre Uebertreter

ftigung in gen licher Arbeiter in Walz-r ammerwerken aus. Hierzu habe der Bundesrat
erlaſſen, welche verlangt, „daß

jedem Seryhes der jugendlichen Arbeiter n Walz- und

Hammerw.rken eine Tabelle
oder unmittelbar nach jeder rbeitaſchicht Anfang und Ende

der darin gwähten Pauſen eingetragen ſind. Die Tabelle

eine Ausführungsbeſtimmung

„Habe ich es nicht ge agt?“ rief bicht triumphierend,

77 alle nickten dei en e Gige nnd h denn
paßt auf, Lente, es hente noch viel merkre Dinge. Und jetzt hört, ob

Raffmause habe P

T g r
e auch vergeb

ich waren.Das denn die dSie be e i e a ſt pree
für eine verzweifelte Lage, in

Pergſchaft gele

r Doktor 27 für
ſ ſt in Ausſichtdieſe Wechſel unterſchrieben

verdienen
damit eines kleines Geſchäft

nwacher.
Verwunderunh 53le gerilereler geh ich eixes vcerbel zu derdienen

„Gie Do ſich ſogar damit ein Eleines Vermögen er
e weder denen

h i Und was ſollen Sie denn jeßzt

ſches Organ

Maſchinenbau An

bern aufgeladen wird an
terſchuggeſetze. Dr. Beumer

jammerte ein Langes und Breites über die Strenge, mit

kommen, während inanderen Ländern, ſoweit ähnliche Verſchriſten überhaupt dort

vorhanden ſeien dieſe nur auf dem Papier beſtänden undkein Mer ſch daran denke, ihre ſtrikte Durchführung zu ver

werde, in welche während

Jhr nicht etwas er

c S und in S

für Wohnungb,van und Verſanmlnge
anzeigen 10

Inſerate für die fälligeNummer müſſen ſpäteſtent bis

vormittaus 10 r in der
Expedition aufgegeben ſein.

Eingetragen in die Poſt
Seitnngbliſte unter Nr. 6585.

Motto: Für Wahrheit und Reecht.

Jauig-

muß bei zweiſchichtigem Betriebe mindeſtens über die letzten
14 Arbeitsſchichten, bei dreiſchichtigen Betrieben mindeſtens
über die letzten 20 Arbeitsſchichten Auskunft geben. Der
Name defjenigen, welcher die „Eintragungen in die Tabelle
beſorgt, muß zu erſehen ſein.“ Dieſe V r beſteht
für neueintretende Arbeiter ſeit dem 1. Januar d. J. in
Kraft; für ältere bleiben die früheren Beſtimmungen bis zum
1. April 1894 gültig. Die Eiſenhüttenleute beſchwerten ſich
nun einmütig über dieſe „harte“ Beſtimmung die ſich rur
dann durchführen laſſe, wenn ein oder gar mehrere Beamte
dazu r würden. Das erſcheint den Herren natürlich
ein zu großes Opfer. Wenn daher der Bundesrat ſich nicht
entgegenkommender verhält, haben, ſo machte Dr. Beimer
bekannt, die induſtriellen Werke ſich entſchloſſen, jugend
liche Arbeiter überhaupt nicht mehr zu beſchäf-
tigen. Der Redner ſang nun ein bewegtes Lied über das

alte Fabrikantenmärchen, daß die Beſchäftigurg der jugend-
lichen Arbeiter beileibe nicht im Intereſſe der Werke, ſondern
nur im Jntereſſe der arbeitenden Bevölkerung liege. Er
pries ferner die moraliſche Einwirkung auf das jugendliche
Gemüt, wenn der Sohn nach Verlaſſen de Schule an der
Hand ſeines Vaters in die Fabrik gehe, wo ſeiner alles Heil

wie in den „Ferienkolonien“ wartet, während er ohne
ſchäſtigung natürlich verloitert und die Autorität des Vaters

im Fluge entſchwinde Die Arbeit auf den Walz und
Hammerwerken iſt bekanntlich die wahre Spielerei; die Schicht
dauert nur“ 12 Stunden, davon hätten die jugendlichen

Arbeiter volle 3 Stunden Pauſe. Alſo „nur“ rund 9 Stmuden Arbeit für Knaben von 14 bis 16 Sahren. Der Ver
dier ſt beträgt bei 300 Arbeitstagen durchſchnitttich 300 bis

450 W., pro Tag alſo 1 bis 150 M. Die wird
alſo, die Pauſen abgerechnet, mit 10 bis 16 Pf. d Auf
dieſe Weiſe erhalten die 2169 jugendlichen Arbeiter,Zeit auf den rheiniſch weſtfäliſchen Walz und rer e

beſchäftigt ſind, nach dem Redner rund 900 000 M. von den
ſelbſtloſen Fabnkanten ausgezahlt. Das iſt etwas ſehr „rund“;
die einfache Multiplikation ergiebt, daß im beſten Falle
750 000 M. hoch genug gerechnet ſind. Wenn das nicht
einmal wieder kecker Uebermut, brutale Selbſtfucht ſchlimmſter
Art iſt, dann giebts überhaupt dieſe Spezies menſ licher Ge
fühle nicht mehr!

unſere Proteſtanten ſchwimmen gegenwärtig anläßlich
der Einweihung der Schloßkirche in Wittenberg in eitel
Wonne. Sie thun ſo, als ob die Reformation der Deutſchen
wahre Geiſtesfreiheit gebracht habe. Man verherrlicht weit
hi ter uns zurückliegende Dinge und Ereigniſſe als bahn
brechende, während man die heute in gleichem Sinne auf
Befreiung des Volkes aus geiſtiger und phyfiſcher Knechtſchaft
wirkende Bewegung mit allen Mitteln zu unterdrücken
Eine treffende Gloſſe zu dieſem Thema liefert die Volks

vie e ſträte was würde da heute wohl aus
nun Luther an e w andem armen r. 2 e fich der Mühe, einer e

einmal ein wenig beln, weil ein Vergd t damaligen h en geigt, „wie wirs 71
ch weit gebracht.“

„Vierhundert Thalern die Verzugszinſen noch nie t mitDietz a und wenn der Herr Leiter ſo und ſein
wolltenWarum gehen Sie denn nicht zu denen, mit welchen Sie

Ihre Geſchäfte gemacht haben

„Ach, dieſer dankbare iſt es eben, der mich verfolgt.“
Und da ſoll ich nun ha den Riß

febn der Herr Doktor ſo.
„Womit wollten r gen per bezahlen

au ſted S h eingehen, wie die anderen.
chönesJ Keit konen Sie es mir doch am Gehalt ab

„Am Gehalte? Vierhundert und ſo viel ler Wenn
Sie mir nun W z e 3 d den m

e in erHerr Muſſelich, daß Si 2 W
verurſachtSie a t en n ihree

r
o enich ſchon ſeit ehe W
wer Doktor rief Muſſ

z ſu ten

S e



gewiſſen, an dem Mann etwas befremdenden Schamhaftig- Leſern iſt es wohl noch erinnerlich, daß vor einigen Jahren

welches ſoeben von Bismarck eingeſtanden aber nicht ſein eigen nannte, wurde als unſicherer Heeres

gewählten Oberbürg
taß

werden.

ſeinen Vor
a, es giebteinen Not

Landtags eor
zialdemokratiſchen i atte de ehe Poſt n e

wahl“

entſchiedenen 7 des rr nd Ka über ch es hinausr r

f
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23 ſt D J ſt
Regel nach von

bis JahreUeber das Geſtändnis Bismarcks, die Emſer De 3 groß in den n Verhandpeſche derart gaſäiſcht zu haben doß Moltke, der bei ihm Ungen unt Weſen teteee Erfols in den öffentchen Kerhan

war, ausrief: „Vorhin war's eine Chamade, jetzt nitger war früher als fortſchrittlicher Abgeordneter in
iſt's eine Fanfare,“ ſchreibt der „Vorwärts“: den Landtag gewählt worder, ſelbſtverſtändlich ſtellen ihn fürEin unumwundeneres Schuldeingeſtändnis kann es nicht die bevorſtehende Landtagswahl ſeine ehemaligen Parteigenoſſen

geben. Und wie gut der alte Praktikus es weiß „wie's ge nicht wieder als Kandidat auf. Dagegen kandidiert Schnitger
acht wird Es war nicht ſein erſter Streich in dieſer nunmehr für die Sozialdemokratie er bei dem dort

„Linie“ 13866 hatte er ſchon Erkleckliches geleiſtet, um beſtehenden Dreiklafſſenwahlſyſtem ſiegen wird, muß abgewartet
„das Pferd zum Sprung über den Graben“ (in ten Bruder werden.

e i ar eigt ſein eher g0. Jn verſchiedenen Blättern iſt unter der Spitzmarke „Ein

Die Genialität der Fälſchung wird allerdings noch mit einer Geiſtlicher als „armer Reiſender“ zu leſen: „Vielen

i Fremdwörter umſchleiert, die wir verdeutſchen der Theologe Paul Göhre drei Monate als Fabrikarbeiterw. (prich r nennt man auf Fran lebte und arbeitete, um aus eigener Erfahrung das Daſein,
zöſiſch das Trompetenfignal, durch welches einer der kämpfen die Leiden und Freuden unſerer deutſchen Arbeiterſchaft kennen
den Teile im Krieg den Wurſch nach Waffenſtillſtand, oder zu lernen die Frucht dieſes Studiums war bekanntlich
Friedensverhandlungen kurz nach Einſtellung der Feind das vielbeſprochene Buch Drei Monate Fabrikarbeiterſeligkeiten bekundet. Und Fanfare, cbenfalt franzöſiſch, Vor einiger Zeit hat es auch der Paſtor Wangemann von

iſt in der Jägerſprache das Signal zum Beginn der Jagd, Bielefeld unternommen, als reiſender Handwerksburſche Rheinnamentlich der Hatz auf den Hirſch e die Wildſan. Jnland, Weſtfalen und Hannover zu durchſtreifen in der Abſicht,

ehrliches Deutſch übertragen lantet alſo die von Bismarck die Lage der „armen Reiſenden“, die Einrichtung und Wirk
itierte Aeußerung Moltkes wörilich ſo, wie das Urteil Liebſamkeit der Verpflegungeſtationen, die n der AufſichtsUegu in ſeiner Broſchüre: „Wie Kriege gemacht werden behörden dlich zu erforſchen. Jm Stolzenau an der

(II. Ausgabe, S. 43): Weſer aber dem Paſtor ein Abenteuer zu, das nach
„Die echte Emſer Depeſche war der Friede.“ Lage der Dinge garnicht ausbleiben konnte. Nachdem er
„Die gefälſchte Emſer Depeſche war der ſeine Verpflegungsmarke für die Herberge durch Holzſpalten,
Die Kniffe, welche noch nötig waren, um die ſichtigte Straßenfegen e. gründlich abverdient, ſaß er abends in der

Wirkung her und die gefälſchte Depeſche der fran Herberge mit einem „echten“ armen Reiſenden beim Würfel
zöſiſchen Regierung als amtliches, zur Kriegserklä ſpiel, als plötzlich ein Gendarm eintrat und die Anweſenden

e er eeeeenau or, ohl im ein nderDe er g s buches und einer echten Legitimation war, ein Militärpapier

i wonſtrös, man denken ſollte, die geſamte pflichtiger ins Gefängnis abgeführt und hier blieb ihm weiterr en t und r nbrig als ſich e ſeiner Eigenſchaft als Geiſt
des fordern. Dem iſt aber nicht licher auf einer Studienreiſe zu erkennen zu geben.

der ſozialdemokratiſchen Preſſe, Daß das Erſtaunen der Beamten nicht gering war und daß
iedene Zeitungen halten man Wangemann alsbald der goldenen Freiheit zurück

i gab, braucht eigentlich wohl nicht weiter betont zu werden.
von der Fälſchung der Emſer r gemann iſt ein Sohn des bekannten frühern

en. iſſionsditektors. Man darf ihm in Rückſicht auf ſein
is für die Korruption Unternehmen die Anerkennung ſeines Mutes und ſeiner Energie

a

der

find infolge der elenden wirtſchaftlichen Verhältniſſe.

unſerer Preſſe und die ſittliche Verkommenheit unſerer kapi l nicht verſagen,“

daſär, daß Sie alt weinndzwanzig Pulte, atg sie und mit dem ewig ſremndlichen Seftgt,

„Entſchuldigen Sie, Muſſelich,“ der Diene ſagten aber immer zu mir, Herr Doktor wir bleiben des i ihn ne w habe nen
e ſie Se ja aber auch nigtt fort, ich; muß etwas en Witt und dachte nicht, daß Sie ſo nerven

weil Sie gedankenlos zu werden, die ſchwoS a a Nu W See r r denn Her Riemer?“ fragte Muſſelich,
„Es ier icht eine kleine ZiS u h eJ Das glaube ich wohl; aber es muß gleich und zwar in

ich i Herr Muſſeüich.“ſchrie der Expeditionsvorſtand noch
einmal.

„Sie i d Mu l i idec tat ſern u a t an wad es mit iner
„Nein, das weiß ich nicht, aber ich werde kommen.“
„Eine Realzitation, Muſſelich, iſt eine Beſtellundurch Den r gleich

ſelber mitkommen muß,“ rief Habicht von ſeinem Sitze aus.
„Und darum muß ich Sie auffordern, mir gen,“rig mit S m r auf du hinzu,

welcher dieſen entſchädigte e e enitionsvom Nagel, meinend, es i der Ausgeherock, und ſogte, e

den, wenn ſie
größte Teil der wirklichen Vagabunden dies nur gewor

Aus Spanien kommen wieder Nachrichten von Un
ruhen. Ja Almeria kam es Truppen und Polizei
einer und einer Volksmenge andererſeits zu einem Zuſammen

bei dem, einem Telegramm zufolge, „141 Männer,
ber und Kinder verwundet wurden. Das muß ſchon

ziemlich ernſt geweſen ſein. Oder war es vielleicht bloß
die Niedermetzelung von „Arbeitsloſen“, die keinen politiſchen

n im Schilde ſührten und nur an Stillung des Hungers
ten

Jn Granada verbrannte das Volk, wie ein Telegramm
meldet, „aus Aerger darüber, daß der Hof nicht dahin
kommt“, einen Triumphbogen unter dem Ruf: Es lebe die
Republik!“* Merkwürdige „Republikaner“, die ſich darüber
ärgern, daß ſie der Hof nicht beſucht

r Stänkereien. Jn die S n derDonau fuhr am 29. Oktober wieder einmal ein ruſſiſcher
Dampfer, unter Bruch der Quarantäne und trotz vorſchrifts
mäßiger Warnung. Es iſt dies nicht der erſte Fall und wird der
letzte nicht ſein. Es liegt Methode in dieſem völkerrechts
widrigen Handeln. Die ruſſiſche Regierung betrachtet eben
das Schwarze Meer als einen ruſſiſchen See und alle Häfen
desſelben als ruſſiſche Häfen. Durch dieſe fortgeſetzten Ver
letzungen des Völkerrechtes, Herausforderungen und Reibereien

ſoll eine Befeſtigung der politiſchen Verhältniſſe auf der
Balkanhalbinſel verhindert und die „orientaliſche Frage offen

halten werden, ſo daß zu geeigneter Zeit ſtets ein „Kriegs
all“ auf Lager iſt.

Ein Sozialiſt und Hofdichter das ſind zwei Dinge,
die garnicht zuſammen ſtimmen. Ein Sozialiſt als Profeſſor,
das t allenfalls noch aber ein Sozialiſt als Hofdichter
wer kann einen ſo verrückten Gedanken faſſen Nun wer?
Kein Geringerer als der engliſche Miniſterpräſident Gladſtone,
der an Stelle des kürzlich verſtorbenen poeta laureatus
des lorbeergekrönten Hofdichters Tennyſon unſerem Genoſſen
William Morris, deſſen „Kunde von Nirgendwo“ jetzt in der
„Neuen Zeit“ erſcheint, das Hofdichteramt nebſt dem damit
verbundenen recht erklecklichen Gehalt angeboten hat. William
Morris dankte natürlich für Obſt.

Die bewaffneten Pinkerton-Banden, die gut bezahlten
Privatſöldner des amerikaniſchen Großkapitalismus, haben
ſich ſchon häufig als „enfants terribles“, als Schreckens
kinder für ihre eigenen Auftraggeber erwieſen. Sie ſind eine
gern und gewiſſenlos gehandhabte Waffe für unſer Aus
beutertum geweſen, aber eine doch mitunter recht zweiſchneidige
Waffe. Schon in ihrer bloßen Exiſtenz ſind ſie mehr als
alles andere geeignet, die amerikaniſchen Arbeiter gegen ihre
Soldherren bis zur rebelliſchen Wut aufzuhetzen, zumal ſie
oft ſelbſt die Grenze deſſen überſchreiten, was die Auftrag
geber von ihnen erwarten. Die Ereigniſſe des 6. Juli in
Homeſtead reihen ſich mit ihrem, zunächſt mindeſtens äußer
lichen Stimmungseffekt manchen früheren Vorgängen an,
wenn auch nie zuvor die Wogen der Empörung gegen die
„Pinkertonſchen Bluthunde“ und ihre Soldherren eine ſolche
Höhe erreicht haben. Glaubte man doch, damit ſei der Todes
ſtreich für dieſe ganze ſchmachvolle, mit Arbeiterblut getränkte
Jnſtitution gefallen.

Heute hat ſich das Blättchen ſchon wieder gewendet, heute
glaubt man das bereits nicht meh ſeit dem Ausbeutertum
in Howeſtead wieder dermaßen der Kamm geſchwollen iſt,
daß die Herrſchaften den Spieß umgedreht haben.

Bill Pinkerton, dem es ſeine im Dienſte gegen
die Arbeiterbewegung gewonnenen Mittel geſtatten, eine Er
holungsreiſe nach Europa zu machen, hat ſich kürzlich in
London über obige Frage der Fortexiſtenz ſeiner „Firma“
interviewen laſſen.

h

würdiges paſſieren! jetzt aber gehe einer und melde den Vor
fall an Dr. Raffmaus.“

Der jüngſte Schreiber eilte in das Kabinett des Doktors
und meldete das ſenſationelle Ereignis, worauf Raffmaus in
gewohnter Würde an der Thür erſchien und bemeikte:

„Herr Muſſelich wird infolge von Familienangelegenheiten
auf einige Zeit verhindert ſein, ſeine Pflichten hier zu ver
ehen; auch iſt es bei der zunehmenden Altersſchwäche des

treuen Dieners ſchon jetzt geboten, eine jüngere Kraft zu
ſeinem Beiſtande heranzuziehen.“

Eine feierliche, erwartungsvolle Stille entſtand bei dieſen
Worten ſelbſt der Advokat hielt es für geboten, hier eine
kleine Pauſe eintreten zu laſſen, nach welcher er mit wo
möglich noch würdevollerem Tone fortfuhr:

„Herr Habicht, Sie haben zwar ſchon zu wiederholten
Malen meine Unzufriedenheit erregt und bei weitem nicht die

erfüllt, welche ich früher auf die Entwickelung
hrer Arbeitskraft geſetzt. Wenn ich Sie nun

gegenwärtig an die Stelle des Herrn Muſſelich berufe, ſogeſchieht es, weil ich den Verſuch machen will, ob nicht ein

unerhofftes und unverdientes Vertrauen in Jhnen den nach
träglichen Trieb erweckt, demſelben auch gerecht zu werden.
Jch ernenne Sie noch nicht zum ExpeditionsVorſtande, ſon
dern proviſoriſch nur zum VizeExpeditions Vorſtande, zum
Stellvertreter des Herrn Muſſelich; ron Jhrer eigenen Thä
tigkeit und Gewiſſenhaftigkeit in dieſer Stelle wird es ab
hängen, ob Sie beim Ausſcheiden Jhres zeitherigen Vorge
ſetzten deſſen Platz für die Zukunft definitiv überkommen.
Zur Ausgleichung der von Jhnen nunmehr zu leiſtenden
ſchwierigen Dienſte erhöhe ich vom nächſten Erſten an Jhren
Gehalt auf ein Mehr von ſechs Thalern vierteljährlich Was
die übrigen Schreiber anbelangt, ſo werden dieſelben wiſſen,
daß ſie von dieſem Tage an Herrn Habichts Weiſungen un
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Mehrere grosseſPorten prima reinwollene Kleiderstoffe,

in
Amerika

die iſt nitons“, halte Well, die Frage iſt e

s

dahin ko Aber, daa Be J mr M gen der di e
ilfe v ärken, ſo denke ich,was e e be w

irgend ein anderer.
„Weshalb man unſerer denn überhaupt bedarf? Nun,

von einem Engländer r ich die Frage. Jhr könnt hier
(in England) manches nicht faſſen, was für uns drüben klar
wie die Sonne iſt. Zunächſt einmal ſind da die beiden

oliti ien, wel t ſind, it der Ard. erdann ſich z. B. ſo ein Staatsgouverneur, nach der
einen oder der an Partei zu ergreifen mag er
nun Republikaner oder Demokrat ſein. Und ſo mit anderen
Beamten. Deshalb beruft man die „Hilfe von außen“, d. h.
uns Pinkertons, ſo daß keine Partei einen Stein auf die
andere werfen kann, en beide Parteien über die Pinker
tons herfallen. Wir ſo eine Art von Sündenbock, von
Prügelknaben.“ „Aber das macht uns nichts aus wenn
wir nur dafür bezahlt werden,“ hätte Bill Pirkerton hin

ügen W der hier wieder als Schreckenskind aus der
ule plaudert.

führer der kapitaliſtiſchen Privatſöldner ſcheintalſo zu h in die Zt der lege Gier
wendung an Stelle der Pinkertons noch nicht gekommen iſt
daß man wieder zu den Pinkertons zurückgreifen wird. Esiſt nicht unmöglich daß er Recht behält.

Fräulein Wabnitz, welche bekanntlich am 12. Juli d. J.
wegen Majeftätsbeleidigung zu 9 Monaten Gefängnis ver
urteilt und ſofort in Unterſuchungshaft genommen wurde, iſt
der Mittelpunkt einer Streitfrage geworden, welche ihr Ver
teidiger, Rechtsanwalt Stadthagen, bei ſämtlichen juriſtiſchen
Jnſtanzen angeregt hat. Zunächſt hatte der Verteidiger gegen
das Erkenntnis Reviſion eingelegt. Er ſtellte dann wiederholt
Anträge auf Aufhebung der Unterſuchungshaft. Am 8. Okt.
wurde dieſem Antrage ſtattgegeben, Frl. Wabnitz aber nicht
auf freien Fuß et ſondern der Jrrenanſtalt zu Dalldorfüberwieſen, wo ſe ch noch befindet. Bekanntlich hatte Frl.

Wabnitz ſich geweigert, im Gefängnis Nahrung zu ſich zu
nehmen, ſie gab ihre Weigerung erſt auf, nachdem ihre Er
nährung zwangsweiſe bewirkt wurde. Nachdem die Straf-
kammer die bung der Unterſuchungshaft beſchloſſen hatte,
nahm die Staatsanwaltſchaft das Polizeipräſidium in An
ſpruch, um die Wabnitz als gemeingefährlich im Jrrenhauſe
unterbringen zu laſſen. Gegen dieſe Maßnahme hat nun der
Verteidiger beim Reichsgericht, beim Kammergericht, bei der
Oberſtaatsanwaltſchaft und beim Oberpräſidenten der Provinz
Brandenburg Beſchwerde erhoben. Der Verteidiger hält die
Unterbringung des Frl. Wabnitz deshalb nicht für gerecht
fertigt, weil zum z der Gemeingefährlichkeit gehöre, daß
ein Geiſteskranker andere ſchädigen könne, während die Wab
nitz lediglich gegen ſich ſelbſt vorgehe. Auch die Behand
lung eines wegen politiſcher e im n zu Kott
bus befindlichen Redakteurs hat dem Verteidiger Veranlaſſung

eben, Beſchwerde zu führen und gegen die Gefängnis-
eamten Strafantrag zu ſtellen. Man hat dem Gefangenen

ſowohl die Butter, wie auch das Anſchaffen eines Kammes
und eines Spiegels verſagt.

Druckfehlerberichtigung. Jn dem Artikel in der geſt
rigen Nummer „Die Schloßkirche in Wittenberg“ unter „Pol.
Ueberſ.“ muß es etwa in der Mitte ſtatt „eine recht furcht
bare Lücke“ heißen „eine recht fühlbare Lücke“.

weigerlich nachzukommen haben. Und nun gehen Sie mit
Gott, Herr Habicht, an Jhr neues Amt.“

„Jch danke Jhnen, Herr Doktor erwiderte nunmehr
Habicht mit einer tiefen Verbengung, „für das bewieſene
Vertrauen und werde nach beſter Einſicht den hier vor
kommenden Angelegenheiten und Geſchäften gerecht zu werden

verſuche. JDie Feierlichkeit war hiermit zu Ende, und Dr. Raffmaus
g ſich in ſein Kabinett zurück. Der neuernannte Expeditions
n aber begab ſich nach dem Sitze ſeines Vorgängers

und meinte
„Arbeiten Sie ruhig fort, es werden heute noch merk

würdigere D eren.“Und das n wirklich. Denn als gegen 12 Uhr
der Herr Prinzipal ausgegangen war, erhob ſich Habicht und
ſprach zu den hochaufhorchen den Schreibern

„Meine Herren! jedes feierliche Ereignis will ſeine Feier
und ſo auch dieſes durch welches ich nicht nur in das

ereich höherer und wichtigerer Pflichten getreten, ſondern
auch noch eine Gehaltserhöhung von ganzen ſechs Thalern
für das Vierteljahr zugeſichert erhalten habe. Indem ich Sie
hiermit von der Unbequemlichkeit entbinde, mir hierfür Jhre
wohlgemeinten Glückwünſche darzubringen, mache ich von
meiner Befugnis als Jhr nunmehriger Chef Gebrauch, indem
ich Jhnen geſtatte, jetzt ſchon die Expedition zu verlaſſen, und
Jhnen den Nachmittag i e Desgleichen erlaube

t mir, a zu e en Tode rwelches ich die e Vierteljahrszulage zu opfdu e n Uhr im „goldenen Affen“. Und
jetzt: ete Mahlzeitm r Dr. Raffmaus dazu ſagen fragte
einer der Schreiber bedenklich.

„Das iſt nunmehr meine Sache ich habe es zu veran
worten. Darum geht und wundert Euch nicht zu ſehr, denn

2Gelegenheitskauf m.Felours ruzses, habe ioh vehr preiswert und ind weilt unter Preis J. Lewin

zum Verkauf gestellt.

eneſen s de ſo n du de enedus ver er
und ſind gern etwa entſtehende Koſten u

gntn am Montag, den

e h Polizei. Sergeanten; 20. Befinden über die Ab
lehnungsgründe eines Schiedsmannes bezw. Neuwahl; 21. Anſtellungeines Heltgei Sergeenten

Der Fachverein der Maurer hat für morgen Sonntag im Saale
der Moritzburg einen nachmittags 4 Uhr beginnenden Familienabend
veranſtaltet, auf den wir Angehörige des genannten Berufes hiermit
aufmerkſam machen.

Ein Stereoſkopen Panoramg iſt ſeit mehreren Tagen, wie auch
aus dem Jnſeratenteil unſerer Zeitung erfichtlich, in der Kaiſer Wil

elms- Halle unter der Bezeichnung „LänderAusſtellung“ aufgeſtellt,
en Beſuch 8273 das billige Eintrittsgeld von 20 und 10 Pf. ge

boten wird. Unter den verſchiedenen, hier bereits vorgeführten ähn
lichen Panoramen verdient dieſes, wegen der außerordentlichen Vor
t ſeiner ungewöhnlich ſcharfen Bilder, als eines der hervor
ragendſten bezeichnet zu werden. Die auf Glas künſtleriſch vollendet
ausgeführten Photographien geben, in Verbindung mit ausgezeichneten
Gläſern, ebenſowohl die architektoniſchen als auch die landwirtſchaft
lichen Anſichten in ſo überraſchend plaſtiſcher Form wieder, daß man,
obgleich die Bilder nicht koloriert ſind, alles in Natur zu S ver
meint. Jeder Grashalm, jede Blume, jeder Baum Säulen und
Gänge, ſelbſt das Straßenleben, alles tritt in naturwahrem Relief
er Der Ausſteller hat allerdings die beſten Pariſer Glasſteroſkop

ilder und ebenſolche Gläſer daran werker mit welchen allein ein
ſolcher Effekt zu erzielen iſt. Leider läßt der Beſuch, trotz desniedrigen Preiſes, recht viel zu wünſchen übrig. Bedauerlich eher

es uns, daß auch eine ſolche Schauſtellung, der doch ein bildender
Wert nicht abzuſprechen iſt, mit einer täglichen Abgabe von 5 M. be
laſtet wird, wie uns von dem Ausſteller verſichert wurde.

Die Hausnummern werden am hieſigen Orte in nächſter Zeit einer
eingehenden Neuregulierung unterworfen werden. Wie bekannt wird,
ſoll einer der Grundzüge des Planes darin beſtehen, daß in Zukunft
die Nummer rechts vom Hauseingang in einer Höhe von 2 Metern
mit ſchwarzer Farbe auf weißem Srunde angegeben fein müſſe. Auch
die Scheiben der Gaslaternen ſollen mit Bezeichnungen
verſehen werden, um den Paſſanten die r auch zur Nacht
r erleichtern, wie dies in faſt allen größeren Städten ſchon der

Die Zahl der leerſtehenden Wohnungen in unſerer Stadt iſt
ſeit dem Jahre 1888 regelmäßig geſtiegen. So betrug der Prozentſatz
derſelben gegenüber den bewohnten in dem genannten Jahre 3,10,
während im folgenden Jahre dieſe Zahl auf 3,17 geſtiegen war. Die
uns im Jahre 1890 ergab, daß 38,63 Prozent der vorhandenen

ohnungen leer ſtanden, und nach den zum 1. Oktober vorgenomme
nen Erhebungen iſt der Prozentſatz bereits auf 4,20 vorgeſchritten. Es
laſſen ſich aus dieſen Zahlen lehrreiche Schlüſſe ziehen in bezug auf
die ſoziale Lage des Arbeiterſtandes und die ſelbſtmörderiſche Tendenz
des Kapitalismus. Auf der einen Seite findet man die Thatſache,
daß die Arbeiter ſich in den Anſprüchen an ihre Behauſungen immer
größere Einſchränkungen auferlegen müſſen, wozu in anbetracht der
Anzahl der Wohnungen gar keine Notwendigkeit vorliegt. Andererſeits
verliert das Kapital mehr und mehr die Gelegenheit zur verhältsmäßig
ſicheren Anlage und dies alles durch die heutige kapitaliſtiſche Aus
beutungswut, die dem Arbeiter den Strick, den ſie um den Hals
legt, immer enger anzieht. Der Weg auf dieſer ſchiefen Ebene wird
aber nur ſo lange fortgeſetzt werden, bis die Arbeiterklaſſe ein ener
iſches Halt! gebietet. Möge jeder aufgeklärte Arbeiter dies berück
chtigen und durch Verbreitung der ſozialdemokratiſchen Grundſätze

dieſen Zeitpunkt möglichſt bald herbeiführen helfen.

Für Giebichenſtein ſind die auf die Sonntagsruhe bezüglichen
Beſtimmungen neuerdings inſofern einer Aenderung unterworfen
worden, als bis auf weiteres für die Bäcker die Stunde von 4—5 Uhr
nachmittags, für die Fleiſcher von 6—-7 Uhr abends für den Verkauf
von Back reſp. Fleiſchwaren frei gegeben iſt.

es werden noch merkwürdigere Dinge auf Erden und hier in
dieſer Expedition beſonders geſchehen.“

Nachdem hierauf Habicht pflichtgemäß den Herren Rechts
kandidaten mitgeteilt, daß nachmittags keine Expedition ſein
würde, was dieſe zwar mit Verwunderung, aber auch mit
ungeheuchelter Freude in Erfahrung brachten, ſetzte er ſich anſeinen alten Platz am Fenſter, zog Brot d Vuſt ſein ge

wöhnliches Mittagseſſen, hervor und meinte:
„Auch Pauſanias aß ſeine ſpartaniſche Suppe fort als er

die Schätze Kleinaſiens zu ſeinen Füßen ſah.“
Nach Beendigung dieſes Mahles, das er mit einem Glaſe

Waſſer hinunterſpülte, nahm Habicht ſeine Arbeit von neuem
vor und arbeitete fort, bis der Herr Prinzipal, beſchwert
von den Genüſſen der Table d'hote, zurückkehrte. Die Leere
ſeiner Schreibſtube fiel ihm alsbald auf, und er fragte mit
ſtrengem Tone nach den Fehlenden.Sie ſind ſpazieren gegangen,“ bemerkte Habicht, ohne von

ſeiner Arbeit aufzuſehen, mit ſehr leichtem Tone.
„Spazieren gegangen, jetzt rief Raffmaus erſtaunt, wer

hat ihnen denn die Erlaubnis gegeben
„Jch war ſo frei,“ entgegnete Habicht gelaſſen.
„Sie? Habicht! Sie haben ſich unterſtanden, ohne mich

zu befragen, eine ſoche Erlaubnis zu geben

„Die gert r x n e e eris Verſie wollen auch einmal an die fri t.“nie en Sie, Habicht, daß das ein Uebermaß von Unver

ſchämtheit iſt,“ rief Raffmaus immer entrüſteter.
„Es mag Jhnen ſo erſcheinen,“ meinter dieſer.
„Und daß ich Sie fortjagen werde
„Da würde ich mir den Kopf gewiß nicht herunterreißen,

Herrn Doktor.“
„Sagen Sie nur um Gottes willen, was iſt denn in Sie

gefahren

„Jch weiß nicht, ich fühle mich ganz wohl, es müßten

Mallo, Saale.

Aus ten A Verſamml iz eg e Redner die n 13 e Be
örde gerichtet aus welchem Grunde dieſelbe bei Siſtierung oder Ver

nehmung eines Arbeiters, auch deſſen Arbeitsſtelle zu ermitteln
was zu ſonderbaren Vermutungen Anlaß geben müſſe, da esſedenſel u ſei, wenn Perſon und Wohnung des Betreffenden

per edner verwies auf die Broſchüre Ein Komplott gegen die
Arbeiterklaſſe“ und die vor kurzem in der Preſſe beſprochenen warzen
Liſten des Staßfurt Anhaltiſchen Kohlenringes, zu denen der

et eozia eſinnu ehen, beſon emeldet Soe nicht r angethan, das ertragen der Arbeiter zu Be
örden zu fördern. Redner erwartet, daß dieſelbe ihre aßnahmen
n dieſer Beziehung rechtfertige.

Standesamtliche
Halle, 4 November.

Aufgeboten: Der Dekorationsmaler Karl Metz und Anna Albrecht
Kuregeſſ 1 und Bennſtedt). Der Handarbeiter Karl Nicolai und

uguſte Engelmann Oberglaucha 35 und Rathaus Der WeberOtto Hintler und Agnes Oertel (Gera). er Fabti nut Siegfried
n o Bertha Juliusburg auch Juliusburger (Halle a. S. und

ttowitz).
ießung: Der Fabrikarbeiter Karl Fuhrmann und Mariel

u (Schmiedſtraße 3
Dem Anatomiediener Karl Moritz eine T., Friederike

Erneſtine Gertrud (gr. Steinſtraße 35). Dem Hilfsbremſer Emil
Grimm eine T., Ella Frieda Anna 1 57). Dem Kauf
mann Ludwig Lüdigke ein S., Wilhelm Rudolf 29).
Dem Handarbeiter Albert Siebeck eine T., Jda Frieda Anna (Lafon
taineſtraße 9). Dem Schloſſer Friedrich Wehlecke ein S, Fritz Her
mann Karl (uUnnenſtraße 1). Dem Tambourin Künſtler
Whiting eine T, Elſa Jeanette (Markt 16). Dem Zimmermann

ulius Siegmund ein S., Albert Arthur Forſterſtraße 44). Dem
loſſer Cornelius Schmidt ein S., Cornelius Hermann (Schwetſ

S 15). Dem Handarbeiter Franz Stellfeld eine T., Helene (Wei
plan 10. Dem Schäftefabrikant Wilhelm Wolf ein S., Karl Georg

(Brüderſtraße 15).
Geſtorben: Der Former Auguſt Habel, 35 J. (Klinik). Die Witwe

Chriſtiane Peter geb. Braumann, 68 J. (NervenKlinik). Des Rentner
Albert Schelling Ehefrau Julie geb. Schumann, 77 J. (MWargarethen
ſtraße 5). Die Witwe Wilhelmine Teubner geb. Boy, 73 J. (Lilien
gaſſe 6). Des Maurer Julius Noack S. Kurt, 2 J. (Wörmlitzer
ſtraße 36).

Eiſenbahn -Jahrplan.
Ab uang der Eiſenbahnzüge.

Wagdeburg. 6,46 V. (b. Köthen), 7,15 V. 1-—-8, 952 V., 10,48 V.
(b. Köthen), 5 11,31 V. 1-—38, 1,26 N. 1—6, 8,13 N., 5,441 7,2
I--s, 8,33 N. 1--3, 10,25 N. 1--3, 11,565 N. (b. Köthen).

Leipzig. 2,42 V., 5,45 V., 6,45 V., 7,36 V. 9 V. 10,10 V.,
10,82 V. 1-3, 11,40 V., 1,40 N. 1-3, 358 N., 16,6 N. I
18 F e 6,30 N., 7,7 N., 8,30 N., 9,5 N. 1-—3, f 10,66 N.

AſcherslebenHalberftadt. 7,465 V., 11,35 V. 1-—8, f1,18 N. 1N. 68 N. 910 R s Helberſtabh U N. mr Sonmeg m
Mittwoch 1-—3.

NordhauſenKaffel. 5,15 V., 6,46 V. (bis Sangerhauſen), 8,57 V.,
10,40 V. 1--3, 1,28 N. (bis Eisleben und 977 2,6 N., 5,50

9,30 N. (bis Nordhauſen), f10,31 N. 1-—3, 11,36 N. Eisleben).
SorauGuben. 7,40 V., 11,30 V., 1,81 N. 1--8, 7,8 N. 1-3,

10,58 N. (bis Torgau).
Thüringen. 512 5,48 V. 47,87 V. 9,83 V. 10,36 V.

1--3 (München), 16,45 V., 11,24 V. 1--2, 1 N., 2,10 f8,48 R.
I1-3, 5,58 N. 1-3 (bis München), 7,01 N., 9,20 N. (bis Erfurh),
f 11,28 N. 1-2.

Ankunft der nFregdeburs. 2,32 V., 7,14 V. (v. Köthen), f 7.24 V. 1--8, 8,50 V.,

/53 N., 8,58 N., f 10,50 N. I.
Leipzig. 6,36 V., 7,9 V. 1-—8, 7,49 V., 9,40 V., 10,30
1128 V. 1--3, 15 N. 1--8, 1,15 N. 1-8, 262 14

s V i N., 6,57 N., 7,29 N., 8,23 N, 1--3, 9,9 R. f 10,18 R.

Aſchersleben Halberſtadt. 6,35 V. (von Könnern), 7,28 V.105 12,43 N., 4,565 N., f 6,20 N. 1 r N. a
NordhauſenKaſſel. 68,29 V. (v. Eisleben), 6,50 V. (v. Nord

hauſen), f 7,21 V. 1--3, 10 V., 12,20 N. (v. T n 1,13
5,13 N., 7,29 N. (v. Eisleben), f 8,4 N. 1--3, 10,40 R.
10 77Fn-Gnben. 7,05 V., f 10,1 V. 1--3, 12,43 N., 6,63 N. 1--3,

Thüringen. t 3,42 V. 1-3, 4,25 V. 1--2, 6,26 V. (v.
burg nur ogentago), 6,54 V. (v. Erfurt), 8,49 V. 1-—38, 10,28
1,1 N. 2,64 N., 459 N., 5,14 N. 1—2, 8,6 N. 1-8, 8,21
f 9,43 N. 1-3, 18,4 R.
f bedeutet Schnellzug; wo nichts angeg. Perſonenzug mit 1.-4.

r

o eton u. ſ. w.4 für den lokalen Teil: Karl Krüger in

mir denn die 6 Thaler vierteljährliche Zulage in den Kopf
geſtiegen ſein.“

„Sie können nichts abwarten es würde immer mehr ge
worden ſein.“
ehe fragen ich habe lange genug von Hoffnungen ge
ebt.

„Auf dieſe Weiſe aber bewirken Sie weiter nichts, als
daß ich einen anderen Expeditionsvorſtand einſetze.“

„Soll mir auch recht ſein.“
„Oder Herrn Muſſelich wieder hierher berufe,“ ſchloß

Raffmaus, der die hartnäckige Feindſchaft zwiſchen dem
früheren und jetzigen Vorſtand ſeiner Expedition kannte, mit
einem lauernden Blicke auf den jungen Schreiber.

„Herrn Muſſelich wieder?“ fragte Habicht, indem er ſeine
Arbeit zuſammenſchob und ſich erhob.

„Ja, i Herrn Muſſelich.“
Da trat der Schreiber ganz nahe an den Advokaten heran,

r ihm mit ſeinen dunklen Augen nachdenklich ins Geſicht
und ſagte:Suran thun Sie auch ganz recht, Herr Doktor; Herr

Muſſelich hat das um Sie verdient. Und nun leben Sie
en morgen früh, ich will nun auch meinen Feiertag
enießen.“4 „Sie werden hier bleiben, Herr Habicht, und arbeiten; ich

befehle es Jhnen.“
h Sie, ſo viel Sie wollen, ich werde trotzdem

ausgehen.“
Da W tho ſchicken Sie, wohin Sie

„Meinetwe r Doktor; ſchicken wohi iwollen. S alberieren Sie ſich nicht ſo; bei Jhrer Körper

konſtitution könnte das gefährlich auslaufen.“

c ekeſn S möge Hut und empfahl ſich
m em i „Vie wo (Fortſetzung folgt.)

in Halle,

S., f 1027 S. 13, 1,28 N. 1-8, 8,40 f 5,1 N. 1
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e Winter- VergnügenUm zahlreich ſcheinen erſucht Der Vorſtand. wen a gen n 7 r n Atrn J 3J achverein t J Manrer Winter Thüring. Rratoensehmalz, E
Sonntag den j wie von n an Paletots deutsches Schweineschmalz,

garantiert reines Schmeerfett;e am lenavend i von 10 M. an vorzügliches „Speiſefett n
in grifer Auswakl beiFür UVnterhaltung tet bestens gesergt.Hierzu werden alle Maurer ſowie Freunde und Gönner des r eingeladen

und ſieht zahlreichem Beſuch entgegen Der Vorſtand. F 7 II. Krause, große aFrichſtr.
Keffentliche Verſammlung S Butter undder Hchneider und e en u l en
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c grteigene ſten

ver den ie deren Scene de Be hente Anhegergete ar
r den Parirrt ſind, h et Aufforderung durch den „Vorwärts“,

eine Reihe von Anträgen, die in Parteiverſammlungen Annahme fanden
und deren in der Parteipreſſe Erwähnung geſchah, nicht rechtzeitig an
das Parteibüreau eingeſandt worden.

Anträgen aber, welche nur durch die Preſſe zu unſerer Kenntnis
elangten, konnten wir e Aufnahme in das nachſtehende
er n, als die Veröffentlichung in der e keineGarantie für die richtige Wiedergabe bietet. Außerdem läge auch die

Möglichkeit nahe, daß der eine oder andere Antrag von uns in denVerſammlungsberichten der Preſſe überſehen worden iſt, ſo

alſo dieſe Art der Sammlung der Anträge abgeſehen davon,
daß ſie der klaren Beſtimmung der Organiſation widerſpricht nicht
die geringſte Garantie für Vollſtändigkeit böte.

Wollen die Genoſſen der verſchiedenen Orte, deren Anträge in dem
nachſtehenden Verzeichnis fehlen, dieſelben doch noch in die dem Partei
tag vorzulegende Vorlage aufgenommen haben, ſo mögen ſie dieſelben

mögl raſch an das Parteibüreau
Berlin SW., Katzbachſtraße 9,

einſenden.
Dieſe verſpätet eingegangenen Anträge ſollen dann in der Vorlage

beſonders ausgezeichnet werden und können dieſelben eventuell, nach
Erledigung der notwendigen GeſchäftsordnungsFormalitäten, bei den
zrtreffenden Punkten der TagesOrdnung mit zur Verhandlung geſtellt
werden.

Mandatsformulare ſowie die Berichte des Parteivor-
andes und über die parlamentariſche Thätigkeit des
eichstags ſind heute an ſämtliche Delegierte, welche ſich

entweder ſelbſt angemeldet haben oder angemeldet worden
ſind, abgeſandt worden.

Berlin, den 3. November 1892.
2

Der Parteivorſtand.
7

Frogramm.
Die Genoſſen in Hamburg, 3. Wahlkreis: 2. Teil, Abſatz 1.

Betreffs des Wahlrechts „ſtatt das 20. Jahr“ zu ſetzen „die Groß
jährigkeit“ und das erforderliche Alter für die Großj hrigkeit feſtzu
ſetzen. 2. Teil, Ziffer 2. Der Parteitag möge eine Deklaration
darüber geben, wie der Paſſus im Programm zu verſtehen ſei, welcher
von der Selbſtbeſtimmung und Selbſtverwaltung in Reich, Staat,
Provinz und Gemeinde handelt.

Parteigenoſſen in Solingen: 2. Teil, Ziffer 3. „Entſcheidung
über Krieg und Frieden durch die Volksvertretung“ fallen zu laſſen,
ſo daß Punkt 3 in Zukunft lautet:

„Erziehung zur allgemeinen keit. Volkswehr an Stelleder ſtehenden den Schlichtung aller internationalen Streitigkeiten

auf ſchiedsgerichtlichem Wege.“
Genoſſen des Kreiſes Naumburg, Zeitz-Weißenfels: 2. Teil,

Ziffer 6 den Punkt „Religion iſt Privatſache“ zu ſtreichen und dafür
u ſetzen „Die Religionen und deren Lehrer ſind überall dort zu be
mpfen, wo dieſelben dem Fortſchritt der Wiſſenſchaft entgegentreten,

oder die nach Erlöſung aus wirtſchaftlicher und politiſcher Knechtſchaft
ringende Menſchheit an der s dieſes Zieles e hindern ſuchen.Parteigeno en in Solingen: 2. Teil, Ziffer 6 in ſeiner jetzigen
Geſtalt zu beſeitigen und an deſſen Stelle den Punkt 5 des vorjährigen
vom Parteivorſtand vorgelegten Programm Entwurfs zu ſetzen unter
girzuſaenns des Satzes „und unter das für alle Staatsbürger geltende

ereinsrecht zu ſtellen“, ſo daß Punkt 6 in Zukunft lautet:

r aller en aus öffentlichen Mitteln zu kirch
lichen und religiöſen Zwecken. Die kirchlichen und religiöſen Gemein
ſchaften ſind als Privatvereinigungen zu betrachten im Sinne der im
II. Teil des Programms unter 4. aufgeführten Forderungen der ſozial
demokratiſchen Partei.“

Parteigenoſſen in Halle a. d. S. Den Paſſus 6 im Programm:
Religion iſt Privatſache c zu ſtreichen

Organi ation.
Von einer Verſammlung von Frauen und Mädchen in Berlin,

Fräulein Baader und Genoſſinnen:
1. Sprachliche Aenderung der 88 3, 4 und 5, ſoweit die Rede von

„Vertrauensmänner“ iſt und dafür die Worte Vertrauens
perſonen“ zu ſetzen.

2. Streichung des folgenden in g 9 vorkommenden Satzes: Jnſoweit
nicht unter den gewählten Vertretern des Wahlkreiſes Frauen ſich be
finden, können weibliche Vertreter in beſonderen Frauenverſammlungen
gewählt werden.“

Die Genoſſen von v Bielefeld, Duisburg-Mühl-
331. Frankfurt a. M., 13. Liegnitz, des 16. ſäch ſiſchen und

ma l r r dem 8 net Huianiſationsſtatuts der Pa olgende ung zu geben: „Alle zwed S ein Jetteing ſtatt, welcher von der Parteileitung ein

uberufen iſt.“Die eitonferenz für den 13. Hannov. Wahlkreis: Den

aſſus 4 des S 13 der t h zu ſtreichen und an deſſen
lle zu ſetzen: Der alljährlich ſtattfindende Parteitag beſchließt über

die Verwendung der vorhandenen Parteigelder.
Genoſſen in Rinteln a. d. Veritit z r i Diäten der Dele

en zum Parteitag aus der Parteikaſſe zu bezahlen.vie des in Bielefeld: Die Gehälter der Parteiſekretäre zu

erhöhen und das Gehalt des Chef-Redakteurs des Zentralorgans auf
dem Parteitage feſtzuſetzen.

R. Eckwarth, Hamburg, 2. Kreis: Das Maximalgehalt aller ParteiBeamten, welche feſt angeſtent ſind, auf 2500 M. feſtzuſetzen.
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Dreſſe.
Parteigenoſſen in Stuttgart: Um einen Mangel, welcher dem Zen

tralorgan der Sozialdemokratie anhaftet, zu deſeitigen, wäre es wün
rn daß die Redaktion des „Vorwärts“ veranlaßt würde, in

n einzelnen Ländern (Provinzen) geeignete Parteigenoſſen zu beauf-
tragen, von Zeit zu Zeit orientierende Berichte einzuſenden, damit
der „Vorwärts“ ein getreueres Bild von den thatſächlichen Verhält
niſſen giebt, als dies durch kleine redaktionelle Notizen und Auszüge
möglich iſt.Se in Bielefeld: De fangs zu veranlaſſen, ſich einer
präziſeren Berichterſtattung zu befleißigen.c 5 Berliner Wahlkreiſes und des Kreiſes
Teltow-Beeskow-Storkow-Charlottenburg: Den Delegierten
zum Parteitag die Abrechnung des „Vorwärrs“ Berliner Volksblatt
und der „Buchhandlung“ r vorzulegen.

Genoſſen in Halke a. d. Saale. Der Partei-Vorſtand möge
einen Spezialbericht über die Geſchäftsführung des „Vorwärts“ liefern.

Genoſſen in Frankfurt a. M.: Zum offiziellen Parteiorgan wird
ein neu zu begründendes Blatt beſtimmt, das wöchentlich einmal zueinem méslichſ billigen Preis herausgegeben wird, und das zum Jn
halt hat: a) die Partei Bekanntmachungen, b) einen Leitartikel über
n ſozialdemokratiſchen Grundſätze, o) eine Ueberſicht über die ſozial

mokratiſche Bewegung.S ldeegkranee deutſcher Zunge in Brüſſel: Der Parteitag
möge beſchließen, eine Wochenausgabe des „Vorwärts herausgeben
zu wollen mit dem Titel „Der Sozialdemokrat“.

Genoſſen in Königsberg i. Pr.: Zur Förderung der Agitation
in den öſtli Provinzen, beſonders Oſt- und Weſtpreußen, wird ein
Organ auf Koſten der Partei begründet.

enoſſen in Elberfeld: Der Parteivorſtand wird beauftragt dafür
Sorge zu tragen, daß die in der Verlagsanſtalt von Auer u. Ko. in
Hamburg erſcheinende „Neue Welt“ ſowohl an Jnhalt Text und

Iuſtration) als auch äußerer Ausſtattung mehr wie bisher ihrem
weck als Beilage ſozialdemokratiſcher Blätter entſpricht.
Genoſſen in Bremen und Frankfurt a. M.: Herausgabe einer

wirkſamen, den Kenntniſſen und dem Faſſungsvermögen der Arbeiter
jugend angepaßten Jugendlitteratur.

Genoſſen in Elberfeld und dem 1. anhaltiſchen Wahlkreis:
Jn anbetracht, daß den Gendſſen beſonders auf dem Lande und in
den kleineren Städten die mündliche Agitation durch Lokalabtreiberei
u. ſ. w. ſehr erſchwert wird, dieſelben daher zur Förderung der Agi
tation mehr auf die Verbreitung unſerer Litteratur angewieſen ſind:
in fernerer Erwägung, daß die Mehrzahl unſerer Parteibroſchüren
zum Gratisverteilen zu teuer ſind, wird der Parteivorſtand beauf
tragt, kleine, populär abgefaßte Schriften (Flugblätter) in größeren
Mengen herſtellen zu laſſen und dieſelben den Vertrauensmännern
und Genoſſen gratis zur Verfügung u ſtellen.

Die Koſten der Herſtellung trägt die Parteikaſſe.
Genoſſen in Frankfurt a. M.: Das Parteiprogramm ſoll, mit

einem kurzen parteigeſchichtlichen Ueberblick, ſowie mit allgemein ver
ſtändlichen Erläuterungen des Programms ehen, gedruckt und zum

3 der Maſſenverbreitung als Agitationsſchrift zum Betrage der
erſtellungskoſten abg werden.
Genoſſen im 1. Anhaltiſchen Wahlkreis: Ueber die grundſätz

liche Gegnerſchaft der Sozialdemokratie zum Militarismus in aller
nächſter Zeit ein Flugblaſt herauszugeben.

ür die Parteilitteratur einen eſnheitlichen Verkaufspreis feſtzuſetzen
und die Verkäufer (Buchhändler, Kolporteure) zu verpflichten, nicht
unter dem jeweilig feſtgeſetzten Preiſe zu verkaufen.

Genoſſen von Rinteln a. d. W. und Exten: den Parteivorſtand
zu beauftragen, daß über Punkt 6, 7 und 8 der Tagesordnung des

arteitages eine Broſchüre zum Selbſtkoſtenpreiſe n wird.
Nach Schluß einer jeden Reichetagsſeſſion eine Broſchüre über die

Thätigkeit des Reichstags herauszugeben
Genoſſen in Apolda: Geſetzentwürfe von beſonders für die Partei

wichtiger Bedeutung ſind rechtzeitig event. ſofort nach deren Bekannt
ger von der Fraktions oder Parteileitung an die Vertrauensmänner
derjenigen Orte zu entſenden, an welchen agitatoriſche Kräfte reſp.
Agitationskomitees vorhanden ſind.

Genoſſen in Magdeburg: Den Parteitag zu veranlaſſen, dahin zu
wirken, daß von den Verlegern, ſeien es nun Parteiunternehmer oder
Private, nur wirklich gemeinverſtändlich geſchriebene Schriften auf den
Markt gebracht werden

G. Franc, Berlin: Der Parteitag möge beſchließen, daß markt-
ſchreieriſche und andere unſerer Tendenz entgegenlaufende Annoncen
aus dem Jnſeratenteil, und ſolche Artikel, welche dieſe Annoncen be
fürworten, und des ferneren Artikel, die, ohne richtigen Kommentar
gebracht, mindeſtens Mißverſtändniſſe und Unklarheit im Leſerkreiſe her
vorrufen müſſen, aus dem redaktionellen Teil des Zentral. Organs
entfernt gehalten werden.

Genoſſen in Solingen: Reſolution. Der Parteitag 1892 hat mit
größtem Unwillen davon Kenntnis genommen, daß die Beſchlüſſe des
Halleſchen Parteitages, wonach Reklamen und Lotterie Anzeigen die
Spalten der ſozialiſtiſchen Parteipreſſe verſchloſſen bleiben ſollen, von
Parteiblättern, namentlich dem „Vorwärts“ und dem „Hamburger Echo“
in gröblicher Weiſe verletzt werden. Desgleichen mißbilligt der Partei
tog, daß die „Mainzer Volkszeiung“ die von dem Kommandanten
und dem Oberbürgermeiſter von Mainz unterzeichnete Aufforderung zu
einem Kaiſer Geburt stagsFeſteſſen in ihrem veröffent
licht. Der Varteitag verlangt ausdrücklich, daß ſowohl die Lotterie
Anzeigen wie die Veröffentlichung von Gewinnliſten, ferner Reklamen
und Heiratsgeſuche in den Parteiblättern keine Stätte finden, und er
wartet überhaupt, daß die Parteipreſſe eine paſſendere, würdigere
Haltung beobachte.

B. Martini, Tempelhof bei Berlin: Für die berufsmäßig im
Dienſte der Partei thätigen Arbeiter (Redakteure ec.) bei eintretender
Beſchäftigungsloſigkeit eine vom Parteitag teſguſ ende Geldunterſtützung
in Verbindung mit einem zentraliſierten Arbeitsnachweis beim Par
teiſekretariat einzurichten und die näheren Beſtimmungen hierzu durch
eine Kommiſſion ausarbeiten zu laſſen.

Agitation.
Genoſſinnen von Mannheim und die Genoſſen von Sagan:
1. Daß die ſozialdemokratiſche Partei Deutſchlands und insbeſondere

die Reichstagsfraktion energiſch dafür eintritt, daß den Arbeiterinnen
das unbeſchränkte Recht der Vereins und Koalitionsfreiheit einge
räumt wird.

2. Daß die ſozialdemokratiſche Partei dahin wirkt, de zu Zeiten
der Reichs und Landtagswahlen auch Verſammlungen für Arbeite
rinnen einberufen werden, um gegen die politiſche Rechtloſigkeit der
Arbeiterinnen zu proteſtieren und Aufklärung über politiſche Fragen
in deren Reihen zu tragen.

3 Daß die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion dafür eintritt, J
die Fabrikinſpektion auch auf die Hausinduſtrie ausgedehnt wird un
für ſolche Gewerbe, in denen nur Frauen beſchäftigt ſind, weibliche
Jnſpektoren angeſtellt werden.

Genoſſen in Kaſſel: Die Haupt Provinzialſtädte, von denen aus
die Agitation geleitet und ausgeführt wird, mit genügenden agita-
toriſchen Kräſten zu verſehen reſp. dafür Sorge zu tragen, daß ſolche
Kräfte, welche unbedingt wirtſchaftlich unabhängig ſein müſſen, in den
Provinzialſtädten vorzugsweiſe ihren Wohnſitz nehmen.

Genoſſen in Friedberg in Heſſen: Der Parteitag möge beſchließen,
daß der Parteivorſtand aufgefordert wird für die Agitation in dem
Wahlkreis S einige tüchtige Agitatoren zur Ver
fügung zu ſtellen.

Genoſſen von Duisburg-Mühlheim: Auf Parteikoſten größere
Agitationereiſen der populärſten Redner der Partei zu veran
ſtalten, wobei in erſter Linie die Jnduſtriebezirke des Niederrheins zu
berückſichtigen wären, ſowie auch zeitweilig dort einen ſtändigen aus
der Parteikaſſe zu beſoldenden Agitator zu ſtationieren.

Genoſſen des n Kreiſes:Der Parteitag möge Miltel und Wege finden, um die Agitation
auf dem Lande und in den kleinen Städten reger als bisher zu be
treiben, insbeſondere dadurch, daß geeignete Landagitatoren dieſe Orte
bereiſen und zwar auf Koſten der Zentralleitung, um ſo auch den
Orten, wo keine Mittel für die Unkoſten aufgetrieben werden können,
Gelegenheit zu Verſammlungen zu geben. Wenn dies nicht anders
zu erreichen, wäre event. Landagitator feſt anzuſtellen.

Genoſſen des 13. hannöverſchen Wahlkreiſes:
Auf Antrag einer Parteiverſammlung ſind den betreffenden Orten

die zu Agitations- oder ſonſtigen Parteizwecken benötigten Gelder zurVerfügung zu ſtellen, falls ſich bei eingetendſter Unterſuchung die un

abweisbare Notwendigkeit herausgeſtellt hat.
Genoſſen in Halle a. S. und Sagan: Die Partei ſoll in keinerlei

Kompromiſſe mit anderen Parteien wieder eingehen.
Joh. Löwe, Berlin: Die Partei ſoll ſich bei allen Reichstags

Haupt und Nachwahlen, und zwar in allen Wahlkreiſen beteiligen.
Genoſſen in Dortmund und Sagan: Der Parteitag wird erſucht,

u der regierungsfreundlichen Stellung des Abg. Vollmar, welche mitben revolutionären Prinzipien unſerer Partei im denkbar ſchroffſten

Widerſpruch ſteht, eine ſcharf abweiſende Stellung einzunehmen.

3. Jahr.

Genoſſe Piſtorins, Braunſchweig: Der eitag m
ſprechen, daß die ſozialdemokratiſche Partei Deutſchlands mit
beiterKontrollmarken nichts zu thun habe. Den e aften ſolles allein, wie deren Preſſe überlaſſen bleiben, wie ſich gaben zur

Arbeiter Kontrollmarke ſtellen werden, die Partei als ſolche hält ch
nicht für berechtigt, für die ArbeiterKontrollmarke einzutreten

8. Rei tags Wahlkreis Berlin. Der Parteitag ſoll erklären:
Daß die ſozialdemokratiſche Partei als ſolche nichts mit dem Genoſſen
ſchaftsweſen gemein hat.

3. n Hamburg. Die Partei habe mit dem Genoſſenſchaftsweſen und der Romtroll Echuemerte nichts zu thun.

Eckwarth, Hamburg und die Genoſſen des 3. ar
a re Der Parteitag möge zu der Krankenkaſſenfrage, ſpeziell
zu den freien Hilfskaſſen Stellung nehmen.

Senoſſen von Bielefeld, II. Hamburger Wahlkreis, Elber
feld, Reutlingen, Lübeck und Harburg:Für die Maifeier einen einheitlichen Tag Foſtzuſtellen und zwar den

erſten Sonntag im Mai.
Genoſſen in Apolda: Die Vertrauensmänner derj

Orte, an welchen tige Gerichtsent ſcheidungen gefällt werden
verpflichtet, dieſelben wit Begründung des Urteilsſpruches ſchnell
e c den Harteivorſtand zur Veröffentlichung im „Vorwärts“ ein

zuſenden.
Genoſſen des 1. württembergiſchen Wahlkreiſes: Der Partei

tag möge bei Beſtimmung der Orte für Abhaltung von Parteitagen
auch Süddeutſchland berückfichtigen.

Genoſſen in Halle a. S.: Der Parteitag möge dem Unfug bezw.
des eingeriſſenen Perſonenkultus entgegentreten.

Genoſſen in Solingen: Reſolution. Da es ſich igt hat, daßauf den größten Teil der Maſſen gelegentlich der Veahlen am l

teſten agitatoriſch einzuwirken iſt, überdies unſer Programm eine z
jährige Legislaturperiode verlangt, ſo hält es der teitag für das
Richtigſte, wenn die Mitglieder der Reichstagsfraktion ihre Mandate
nicht fünf Jahre ausüben, ſondern nach 2 bis 3 Jahren niederlegen,
und zwar in der Weiſe, be nach ungefähr 2 Jahren der Legislatur
periode ein Drittel, nach ſtattgehabten Neuwahlen ein zweites Drittel,
und nach Neuwahlen dieſes Drittels das z Drittel der Fraktion
behufs Neuwahlen ausſcheidet, mit der Maßgabe, daß dieſe Aus
ſcheidungen nur in den Ferien oder in n als einen Monat
dauernden Vertagungen ſtattfinden. Der Parteitag bedauert, daß derArtikel 29 der erſaſſung des Deutſchen Reiches hinderlich iſt, die

Abgeordneten zur Erfüllung dieſer Reſolution formell ausdrücklich zu
verpflichten, ſpricht aber die Erwartung aus, daß die ſozialdemokra
tiſchen Abgeordneten es als Ehrenſache betrachten werden, dieſer Reſo
lution nach Möglichkeit nachzukommen, d. h. ſoweit nicht die politiſchen
Konſtellationen hinderlich werden. Selbſtredend ſoll der event. Wieder
wahl derſelben Abgeordneten nichts im Wege ſtehen.
Genoſſen in Elberfeld: Den zweiten Teil unſeres Parteiprogramms
in Form von Geſetzentwürfen zu bringen und dieſe nebſt den bis
herigen r dem Reichstage vorzulegen.Genoſſen in Halle a. S. Die Fraktion zu beauftragen, die ſofortige
obligatoriſche Einführung des 8ſtündigen Arbeitstages zu verlangen,
um der immenſen Arbeitsloſigkeit zu ſteuern.

Genoſſen in Bernburg: Die ſozialdemokratiſche Fraktion des
Deutſchen Reichstags und die ſozialdemokratiſche Partei wolle nach
Kräften für Veſeitigung des religiöſen Eides wirken.

e

Zur Tagesordnung.
Genoſſen in Solingen: Ziffer 1--8 wie in der proviſoriſch feſt

geſetzten Tagesordnung. Weiter 4. Etwaige Anträge zur Organiſation.
5. Anträge zum Programm. 6. Staatsſozialismus und revolutionäre
Sozialdemokratie. 7. Agitation und Preſſe. Den Reſt der provi
ſoriſchen Tagesordnung.

Genoſſen in Friedrichsberg und 5. Berliner Wahlkreis:
Als 6. Punkt der Tagesordnung feſtzuſetzen: „Das Verhältnis der
ſozialdemokratiſchen Partei zum ſogenannten Staatsſozialismus“.

Karl Frohme, Hamburg: Auf die Tagesordnung an geeigneter
Stelle zu ſetzen: „Die Sozialdemokratie und der Meineid.“

Aus dem Gerichtsſaal.
Halle, 5. November. Jn geſtriger Sitzung der 5. Strafkammer

des Landgerichts wurde u. a. folgendes verhandelt. Aus merkwürdigem
Anlaß war der 24 jährige Kaufmann Paul Herbſt aus LeerVergehens gegen g 316 des Str. -G.-B., fahrläſſige Gefahrdung de

Transportes auf einer Eiſenbahn betreffend, unter Anklage g
worden. Der bezügliche Vorgang hat ſich auf der hieſigen e

aria,

aus
Ar

Stadtbahn ereignet, die ſelbſtverſtändlich eine Eiſenbahn iſt, au
Transporte ſtattfinden. Die Veranlaſſung zur Anklage beſtand d
daß Genannter am 17. Juni in der Ranniſchenſtraße auf einem Motor
wagen die Umſchalterkurbel in Bewegung geſetzt hatte, wodurch beſa
Wagen, der vom Bahnhof gekommen und an jener Stelle zum Ha
gebracht war, wieder Antrieb erhalten und den vor ihm haltenden
Motorwagen angerannt hatte, ſo daß beide Wagen, chunbedeutend, dechadigt wurden. Der Schaden betrug etwa 5—6 M.

Vom Angeklagten wurde in Abrede geſtellt, vorſätzlich fragliche Kurbel
edreht zu haben; nur aus Verſehen ſei er in Berührung mit der
elben gekommen, als er ſich auf dem Vorderperron nach einem ſeiner

Freunde umgeſehen, um zu v x ob ſelbiger richtig u
ſei. Er, der Angeklagte, habe ſich auch gleich bereit erklärt, ent
ſtandenen Schaden zu erſetzen. Herr Stadtbahndirektor Delius als
Sachverſtändiger gab an, die Möglichkeit könne wohl vorliegen, daß
die Umſchalterkurbel verſehentlich gedreht werden könne. Deshalb ſei
neuerdings angeordnet, daß beim Halten der Wagen der Führer jene
Kurbel abzunehmen habe. Der t Flügel als Zeuge be
kundete, der Angeklagte ſei nicht aus Verſehen an die Kurbel gekommen,
ſondern habe vorſätzlich daran gedreht, was er, der Zeuge, wahrgenommen und dem Angeklagten damals auch gleich vörgehalten habe,

mit den Worten: „Was haben Sie denn da gemacht, daß Sie die
Kurbel drehen worauf der Angeklagte erwidert habe: „Darf
man denn nicht einmal da anfaſſen Hiernach erklärte der
Delins, daß allerdings bei ſolcher Bewandtnis nicht ein bloßes Ver
ſehen vorliege. Der Staatsanwalt nahm fahrläſſiges Verſchulden als
erwieſen an, mit dem Bemerken, der Angeklagte ſcheine einen
beabſichtigt zu haben, um ſeinen Freunden etwas zu zeigen.
Drehen der Kurbel ſei vorſätzlich geſchehen und hätte leicht großes
Unglück durch Beſchädigung von Menſchen und Material entſtehen
können, was der Angeklagte als gebildeter Mann ſehr wohl habe vor
ausſehen müſſen, ſo daß er vorſichtig ſein mußte, damit dem Kutſcher
keine Unannehmlichkeiten bereitet würden. Die gefährliche Spielerei,
wie ſie der Angeklagte verübt habe, verdiene empfindliche Strafe und
würden 14 Tage Gefängnis als angemeſſen zu erachten ſein. Der
Angeklagte bat um mildernde Umſtände, die aber im vorl den
Falle nicht in Betracht kommen können und wurde auf 1 Woche
Gefängnis erkannt. Wegen Verleitung zum Meineid Verbrechen

egen S 159 Str.G.B. und wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung
ehen gegen S 164 des St. G.-B., war angeklagt der 34 jäh

Fabrikſchmied Franz Werner hier, aus Niemberg gebürtig. Jhm wu
ur Laſt gelegt, am 10. November 1891 unternommen zu haben, denFormer Hermann Mehyer, der als Zeuge in Werners damaliger ünter

ſchlagungéſache vor dem Schöffengericht vernommen werden ſollte, zur
Begehung eines Meineids zu verleiten Als ein zweites
des Angeklagten wurde deſſen Eingabe an die hieſige Staatsanwalt
ſchaft betrachtet, worin er unterm 25. Februar d. J. den Forme
Meyer beſchuldigte, bei jener Scköffengerichtsverhandlung ſeinen Ei

NormalAnte rkle ide l Slanel- ne Jagdweſten,

Grosse Auswahl. Verkauf wie bekannt zu allerbilligsten festen Preisen.
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S der Unterſclagungs

Ausſagen

der Unterſchlagung in 5 Fällen ſchuldig befunden und zu
Monaten Gefängnis verurteilt worden. Dies

Hauptbela ge, i Vorſigender des Turnvereins „Urania“,
Werner iſt früher Mitglied und Kaſſierer dieſes Vereins geweſen, in
welcher s rechtswidrig 199 M. Vereinsgelder der Kaſſe ent
nommen und bis jetzt noch nicht e Zur Entnahme jener
Gelder hat Meyer, wie er eidlich bekun dem Angeklagten niemalsErlaubnis erteilt, ihn vielmehr ausdrücklich gewarnt, dieſelben für
ſeine wecke zu verwenden. Außerdem bekundete Meyer,
vom Angeklagten vor dem Schöffengerichts Termine am 10. November
gebeten zu ſein, doch auszuſagen, daß er, Meyer, ihm jene Erlaubniserteilt habe Dies Anſinnen a von ihm abgelehnt worden, mit dem
Bemerken, er müſſe die Wahrheit ſagen und ſelbige beſchwören. Trotz
dem hade Werner ſeine Bitte wiederholt und dabei Rückzahlung der
Kaſſengelder mit doppelten Zinſen, ſowie für Meyer Entſchädigung
für deſſen Verſäumniſſe verſprochen. Der Angeklagte bezeichnete dieſes
als unrichtig, die von ihm geſtellten 6 Entlaſtuugszeugen ſagten jedoch
zu ſeinen ungunſten aus und bdeſtätigten Meyers Ausſage. Der für Werner

t Ausſage ſeiner unvereidigt vernomwmenen Frau wurde
in Gewicht beigelegt, da ſie zu auffällig im Widerſpruch mit den

anderen Zeugen ſtand. Das Verbrechen ſowie das Vergehen des An
klagten wurde als erwieſen erachtet. wonach die Strafe nach demſoweren Delikt: der unternommenen Verleitung zum Meineide, zu be

meſſen war, wofür das geringſte Strafmaß 1 Sehr Zuchthaus beträgt.

Dem Strafantrag gemäß wurde auf 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus und
3 Jahr Ehrverluſt erkannt; die 4 Monate Gefängnis wegen Unter
ſchiagung hat Werner am 38. Oktober verbüßt und ſollen in jeneStrafe ngerechnet werden, e entſprechende Strafermäßigung

erfolgen wird. Jetzt verbüßt rner 14 Tage Gefängnis wegen
Widerſtands gegen die Staatsgewalt. Die neuere Straſe erklärte er
annehmen zu wollen.

Rah und Feern.
Straßburg i. E. Die Verhaftung eines Mädchen-ändlers t hier gelungen. Seit einiger Zeit hielt ſich

ier ein etwa 55 Jahre alter Mann auf der vorgab, in Paris
wohnhaft zu ſein und dort ein größeres Bienlokal zu beſitzen.
Unter Beihilfe anderer hier wohnhafter Perſonen und reich
licher Geldſpenden warb er, wie die „Str. P. berichtet, junge
Mädchen an, angeblich, um ſie in ſeinem Geſchäft zu ver
wenden. Am Dienstag abend gedachte er wit drei Mädchen
abzureiſen, und zwar der Vorſicht halber von Kehl aus.
Als ſie dort durchkamen, verlangte eine der Mütter ihre
Tochter zurück, und infolgedeſſen kam es zu Lärm und
Skardal; die Polizei ſchritt ein und die ganze Geſellſchaft
mußte hier bleiben. Die Nachforſchungen haben ergeber, daß
es ſich um Schwindel und Kupp-lei handelt. Vorläufig
n der „Pariſer“, ſowie zwei weitere Perſonen von hier in

nterſuchungshaft genommen worden.
New-Hork. Eine gar rührende Geſchichte macht gegenwärtig die

Runde durch die Preſſe. Ein früherer preußiſcher Huſaren Leutnant
v. A. iſt in einem Hoſpital in NewYork an „chroniſchem Alkoholis-
mus“ mittellos geſſorben, und als „Armenleiche beerdigt worden.
Die Lebensgeſchichte dieſes „Bedauernswerten“ wird ein Langes und
Breites geſchildert. Der Leutnant ſtammt natürlich aus einer Familie,
welche zu den „Edelſten und Beſten“ des Landes zählt und garni-
ſonierte in Poſen, wo das 2. Leib HuſarenRegiment liegt. Der Leut
nant war ein r Soldat, ein noch vorzüglicherer Kamerad,
aber „nur ſchade, daß er ſuff“, und zwar ordinären Fuſel. Wäre
es wenigſiens noch Champagner geweſen; aber nein, der Herr Leut
nant v. A geruhten zur Schnapspulle zu greifen und ſich derart zu
alkoholiſieren, daß er zum Gaudium der Staßenjugend den Rinnßtein
für ſein weickes Bett hielt. Schließlich wurde der Skandal zu groß,
v. A. wurde verſetzt und ſchließlich erhielt er ſeinen Abſchied. Jetzt
verlegte er das Feid ſeiner erſprießlichen Thätigkeit nach Berlin. Hier
lernte ihn die Polizei bald kennen und wenn er an irgend einer
Straßene de bis zur Bewußtloſigkeit betrunken im Kote lag, packte ihn
die Polizei fürſorglich zuſammen in eine Droſchke, die ihn nach Hauſe
brachte. „Aus Rückſicht auf ſeine Familie“ machte ie Polizei näm
lich eine Ausnahme und transportierte ihn nicht nach der Wache
Auf die Länge der Zeit ging es auch in Berlin nicht, zumal v. A.
das Geld zum Branntweinankauf nahm, woher er's eben kriegen
konnte. Schließlich blieb nur noch eine Ret ung: Amerika! Er wurde
nach dem Schiff transportiert und die Familie war den Taugenichts
los. Jeden Monat kam ein „ſtandesgemäßer“ Zuſchuß in NewYork
an, den v. A. ſtehenden Fußes in Schnaps umſetzte. Dort druben
nimmt aber die Polizei keine Rückſicht auf die Familie und ſo kam
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o ne c n 4 t 4 e tt e 3 u w. W S m dm 9 v e t J c 5v. A. vor den Polizeirichter, der i ein Dugzend Mal einſperren ließ. Später tauchte der ehe Chieggo auf trieb
r der Veſſerungsanſiait für Gewohnheitsſärfer

überwieſen wurde. Nach einigen Wochen wurde er als geheilt ent
laſſen und wandte ſich nach dem Weſten mit dem feſten end
lich dem Suff Valet zu ſagen. Dieſer u aber niangehalten haben, denn vergangere Woche wurde ein Tramp beſinn
los an einer Straßenecke New Yorks aufgefunden. Er wurde
dem Hoſpital gebracht, in welchem er wrige Tager ſpäter verſtarb.
Aus ſeinen Papieren ging hervor, daß er der Leutnant v. A. vom

2 ent war. So die ealle
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loſigkeit trinken, weil es i Ver t, ſonder il HungerElend ne Lazn reihe n e eſſen vene
die nicht das Glück haben, Eltern zu beſitzen, auf die man „Rückſicht
nehmen muß“

Vermiſchtes.
Ariſtokratiſche Säuferinnen in England. Dir Lon

doner Berichterſtatter des Luzerner „Vaterland“ ſchreibt Jn
einer der letzien Sitzungen des Church Congress hielt Lady
Frederik Cavendiſh, Witwe des im Jahre 1882 im Phönix
Park ermordeten Lord Carendiſh, einen Vortrag über die
Trunkſucht des weiblichen Geſchlechtes in den ariſtokratiſchen
Klaſſen der engliſchen Geſellſchaft. Die Rednerin führte aus,
wie viele vornehme Damen durch die Gewohnheit, vor dem
Schlafengehen oder vor dem Spaziergange „etwas Erwärmen-
des zu ſich zu nehmen, ſowie durch die Sitte, zur „Er
regung des Appetits“ vor dem Eſſen einen Likör zu trirken,
und endlich durch die Vermiſchung des Thees mit „einigen
de V Rum“ beim Delirium tremens angelangt ſie d. Auch
der Gebrauch von Opium, Morphium, Chloral nicht zu

von Tabak richtet in der vornehmen engliſchen
ſellſchaft furchtbare Verheerungen an. Die Rednerin ve-

antragt Gründung beſonderer Mäßigkeitsvereine für die
Frauen und Töchter der beſſeren Stände. Kommentar
unnötig!

Eine heitere Schmugglergeſchichte iſt dieſer Tage
an der deutſck belgiſchen Grenze vorgekommer. Aus Aachen
wird berichtet: Der in der Gegend ſich auſhaltende Biſchof
und ſeine Begleitung ſfuhren in zwei Landauern in amtlichen
Geſchäften über die Grenz, wo ſie drei Tage verbleiben
wollten. Aber ſchon am nvächſter Tage verbreitete ſich das
Gerücht, er wolle ſchon nach eintägigem Aufenthalte zurück
reiſen, und wirklich ſuhren bald darauf drei fein Landauer
über die Greyze und einer der Jrſaſſen erteilte der Volks
menge und den Srenzbeamten den „oberhirtlichen“ Segen.
Als am dritten Tage der wirkliche Biſchof durchkaw, ſahen
die belgiſchen Zöllner ein, welcher Streich ihnen geſpielt worden
war. Der erſte, vermeintliche Biſchof, war der Führer einer
geri benen Bar de von Tabakſchmugglern, der es gelungen war,
eire erhebliche Maſſe Tabaks zu ſchwärzen.

Fereins-Kalender.
Sozialdemokratiſcher Verein für Halle und den Saalkreis. Jeden

onnerstag vor dem 1. Mitgliederverſammlung und jeden Donners
tag r dem 15. Leſeabend. Das Lokal wird jedesmal bekannt
gemacht.

Verein für Naturheilkunde. Verſammlung jeden Donnerstag nach
dem 1. und 15. bei Hofmeiſter

Geſangverein „Vorwärts“. Jeden Mittwoch Uebungsſtunde (Herren
und Damen) bei Tſchepke.

Geſangverein „Laſſallea“. Uebungsſtunde jeden Diensiag im Ver
einslokal bei Mack, „Zur guten Quelle“, Reilſtraße.

Geſang- Verein „Frohſinn“. Uebungsſtunde jeden Dienstag abend
von 8 Uhr an in Plorins Reſtaurant, Sr. Wallſtr. 35.

Eraphiſcher Geſang Verein. Uebungsſtunde jeden Donnerstag
abends 8 Uhr in der „Roßtrappe“, Harz 22.

Buchbinder-Unterſtützungs-Verein. Berſammlunz jeden 1. und 3.
Sonnabend in der „Halloria“, Brüderſtr.

Vereinigung der Drechsler und BVerufsgenoſſen Deutſchlands
(Zahlſtelle Halle). Verſammlung jeden Sonnabend nach dem 1. und
15. bei Heimſath.

Verein zur Wahrung der Intereſſen der Fabrik. und anderer
Arbeiter. Die Mitgliederverſammlungen finden jeden Sonnabend
nach dem 1. und 15. bei Streicher, „Gaſthaus zu den drei Königen“,
kleine Ulrichſtraße ſtatt.

Glaſergeſellſchaft. Verſammlung jeden Sonnabend nach dem 1. und
15. in Trautweins Reſtaurant, Kl. Ulrichſtr. 35.

Verein der chirurg. Jnſtrumentenmacher und Bandagiſten. Jeden
Montag nach dem 1. im „Steinſchloß“.

Verein zur Wahrung der Jntereſſen der Keſſelſchmiede, Blech

re Senunger
DamenMüäntrl, Jacketts, Capes, Abendmäntrl

ebenſo

j naltung vom 30. Juli 1883 (Geſetz-Sammlun

per Veurggteeneien von und Umgegend.der Klempuer n et e
jeden Sonnabend nach dem I. und 15. jchek Ronats im „Gaſthan

lter Meta leeeeuerverdand, Filiale dte a. e
a. S.Verſammlung jeden Sonnabend vor dem 1 i n

onats im Saale des e d drverw. Be ruſeren vie n en
nach dem und 15. jeden Monats abends 8 Uhr im „Kühlen

Verband deutſcher Echneider und Fneiderinnen Verſammlung
jeden Montag vor dem 1. und 165. jeden Monats bei Tſchepke.

Vereinigung deutſcher Schmiede und verw. Veruſe. Jeden Sonn,
abend vor dem 1. und 15. jeden Monats Mitgliederverſammlung
bei Faulmann.

Verein deutſcher m n V l vendem 1. und 15 in Faulmanns S ung jeden Montag naq

Vereinigung deut Stellmacher (Filiale Halle). Verſaalle es T in Tſchepkes er Haue). erf mit
Fachve ein der Steinmetzen von Halle und ums d. Verſammlung jeden Sonnabend vor dem 1. und 15. b Sehnſeth

Zentral- Verband des Steinſetzer-Gewerks. Verſammlung jeden
Sonntag nach dem 1. in Niemanns Reſtaurant.

Stuckateur Verein von Halle und Be r cenmlung alle

ichſtr
Verein der Tiſchler und verwandten Beruſsgenoſſen. Verſamm-

lung alle 14 Tage Sonnabends bei Tſchepke, „Zur Erholung“

5 0utſcher Tiſchlerverband (Filiale Halle a. S.) Verſammlun14 Tage t Tſchepte. de erf s er
Verein der Weißgerber. Verſammlung jeden Sonnabend nach dem

1. in Zabels Reſtaurant, Steinweg 656.
Gewerkverein der Zimmerer von Halle und Umgegend. Mit

e mmiung jeden Sonnabend nach dem 1. und 15. bei
mann.

Allgemeine Kranken und yrbet a der Metallarbeiter (E.
H. Nr. 39 u. 89). Kaſſenſtunden: Sonntags vormittags 10 bie
12 Uhr im Reſtaurant Müller, Beeſenerſtraße. Sprechſtunden: Jeden
Ta r und 7—8 Uhr abends bei Schmidt, Gr. Brauhaus-
gaſſe 2, Ho

Zentral-Krankenkaſſe der Maurer c. Zahltag jeden Sonntag vor
mittags von 9--11 Uhr in der „Moritzburg“, Harz 48 b.

ZentralKranken und Sterbekaſſe der Tiſchler und anderer ge
werblicher Arbeiter. Verwaltungsſtelle Halle. Kaſſentage jeden
Sonnabend abend von 8-10 Uhr in der „Morittzburg“, Sonntag
vormittag von 10--12 Uhr bei Hofmeiſter. Auszahlung der
Krankengelder nur Sonnabends abends von 7——8 Uhr in der
„Moritzburg“.

Verein zur Wahrung der Intereſſen ſämtlicher Arbeiter von JRadewell und Umgegend 727 55
Bitterfeld. Arbeiterbildungs-Verein. Jeden Donnerstag abend

8 Uhr Singeſtunde; jeden Sonnabend agends 8 Uhr Leſe und
Diskutierabend. Vereinslokal: „Stadt Berlin“.

Könnern Geſang- Verein „Vorwärts“. Jeden Sonnabend abends
von 8 Uhr Uebungsſtunde im Reſtaurant „Freiheit“.

Polizei Verordnung,
betreffend den Kaninchenfang.

Auf Grund des S 137 des Geſetzes über die allgemeine Landesver
195) verordne ich

gemäß 88 6, 12 und 15 des Geſetzes über die PolizeiVerwaltung S
vom 11 März 1850 (Geſetz-Sammlung S. 265) mit Zuſtimmung des
Provinzialrats für den Umfang der Provinz Sachſen, was folgt:

8 1. Das Fargen wilder Kaninchen mit Schlingen iſt verboten.
g 2. Wer fremde Grundſtücke zum Zwecke des Fangens von wilden

Kaninchen betritt, bedarf außer der Zuſtimmung des Jagdberechtigten
(5 17 des Jagdpolizeigeſetzes vom 7. März 1850, Geſez Sammlung
S. 165) einer ſchriftlich auf beſtimmte Zeit zu erteilenden Erlaubnis J
des Eigentümers oder Nutznießers der betreffenden Grundſtücke.

Der Jagdberechtigte bedarf dieſer Erlaubnis nicht.
8 3. Wer von der ihm erteilten Erlaubnis (g 2) Gebrauch macht,

hat den Erlaubriſſchein bei ſich zu führen
8 4 Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften dieſer Polizei Ver

ordnung werden mit Geldſtrafe bis zu 60 M. ev. Haft beſtraſt
Magdeburg, den 17. Oktober 1892.

Der Ober- Präſident der So vinz Sachſen.
evon Pommer-Eſche.

Mädchen- Mäntel und Jacketts
ſind nen eingetroffen und werden zu den

verkauft.

Brummen Benjamin
Leinen- und Baumwollenwaaren,

23 Gr. Ulrichstrasse 23, parterre und I. Eta
2Wode-Manufaktur-,

bekannt allerbiülligsten festen Preisenm W

Gardinen und Teppiche etc.

ge.
Durch die festen Preise und streng reelle Bedienung in unserem Geschüäſft wird der

TKinknauf sehr erleichtert und ist dadureh jeder vor Verteuerung geschützt
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Den Mitgliedern zur erale Spa he

am 3. November früh 7 Uhr verſchieden iſt. Die Beerdigung findet am Sonptag
nachmittag 2 Uhr von der Lei lle des Sü reicheBeteiligung b iglieder x u rDie

Zentral- Kranken und Sterbekaſſe
der Frauen und Mädchen.

r Unser Ve ügenbeſtehend in Theater und Ban (mit freier Nacht).S Sonntag den 13. November von abends 7 Uhr ab im S eral
enater ſtatt. Hierzu ladet freundlichſt ein Das Komitee.

Karten ſind zu haben bei ſämmtlichen Vorſtandsmitgliedern, in der Expedition
z „Volksblatt“, ſowie lei Albert Sanow, Geiſtſtraße, und Julius Ebeling, alte

emenade 28.
Giebichenſteiner Arbeiter-Liedertafel.

mtag abend von 6 Uhr an
Familienabend in der Schladebacher Bierhalle.

Sesangverein „Einigiceitee,
Eonntag den 6. Novbr. von abends 8 Uhr an in der Kaiſer Wilhelms Halle

Kränzchen mit freier Nacht.
2 wo Der Vorſtand.

der mit ſo großem Intereſſe aufgenommene Ta

Fahrkarten- Preiſe
iſt vielen Wünſchen zufolge P in Buchform W
erſchienen.

Beyer e Ronnger, Buchdruckerei,
kl. Steinſtr. 6 Halle a S kl. Steinſtr. 6.

GOS,SSGGSSSSSSUGWUVIVU„I]IWGGWGGSRSRSSCGCOäOAO:O:O:O;SSGGGWGwWRèR)S].SGGCGSCGCCCCCO a
Soeben erſchien:

Heft 1.

Die Pflanzenwelt.
Das Wiſſenswerteſte auf dem Gebiete der allgemeinen und ſpeziellen Botanik.

Jn gemeinverſtändlichen n en
und nach dem neuſten Standpunkte der Naturwiſſenſchaften für das Volk bearbeitet vvn

R. Bommeli.
Mit ca. 400 Abbildungen und 12 Farbentafeln in feinſter Ausführung.

Complet in ca. 17 Heften à 20 Pf. ülle 14 Tage erſcheint ein Heft.
Beſtellungen nimmt entgegen

Die Volksbuchhandlung, Bölbergaſſe.

Durch die Volkshuchhandlung, vaue a. S., gr. Ulrichſtraße 17,
Eingang Bölbergafſſe, iſt zu beziehen:

Vereins und Verſammlungsrecht
in Deutschland.

Jn ausführlichen Erläuterungen zum preußiſchen Vereinsgeſetz vom 11. März 1850
und einer Ueberſicht des Vereins und Verſammlunggsrechts nach den reichsgeſetzlichen

und landesrechtlichen Vorſchriften.
Preis elegant broſchiert 2.50 Mark. Geb. 3 Mark.

RKrankenverſicherungsHeſeßz
vom 15. Juni 1883

in der Faſſung der Novelle vom 10. April 1892.
Preis 1.20 Mark.

Geſetz, betreffend die Gewerbe Gerichte.
Vom 29. Juli 1890.

Preis Pf.
Gewerbe Ordnung für das Dentſche Rrich

vom 21. Juni 1869
in der er des ReichsGeſetzes vom 1. Juli 1883 und unter Berücſichtigung der
durch die Geſetze vom 8. Dezember 1884, 23. April 1886, 6. Juli 1887 und 1 Juni

1891 eingeführten Acnderungen.
reis 1 Mark.

Verfaſſung des Deutſchen Reiches
ne

ahlgeſetz für den Reichstag und Wahlreglement.Wahlgeſetz f a hlreg
Die Jnvaliditäts- und Altersverſicherung der Arbeiter

nach dem Reichsgeſetz vom 22. Juni 1889
kurz und dargeſiellt.

Zum Handgebrauch für alle bei der Ausführung des Geſetzes Beteiligten.Preis broſchiert 20 p.

Jnvaliditäts- und Altersverſicherung
von 22. Juni 1889.

Text Ausgabe mit Anmerkungen und Sachregiſter von Woedtke.
Preis 2 Mark.

Katechismus des Wpnrüterangsgeſ es.

Unfallverſicherungsgeſetz
Geſetz über die Aus rdehnung der Unfall- und Krankenverfſicherung.

Von Woedtke. Preis 2 Mk.
Brrr

Das Jmpfgeſetz für das Deutſche Reich
von Dr. Reinhard.

Preis 1 Mark.

Korb, Schreiber vom Gute

Reſſourcengäſte, D putationen der Bürger

Stadt-Theater in Halle a. S.
Sonnabend den 5. November.

49. Vorſt. 42. Ab.Vorſt. Farbe rot.
Anfang 7* Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

Das Glas Waſſer
oder Urſachen und Wirkungen.

Luſtſpiel in 5 ügen nach Seribe von
mar.

Sonntag den 6. November.
Nachm. 3 Uhr. Ende gegen 6 Uhr.
7. m Vorſt. bei n Preiſen.

e Journaliſten.
Luſtſpiel in 4 Akten von Guſtav Freitag.

Perſonen:
Oberſt a. D. Berg H. Schreiner.
V ſeine Tochter J. Schneider.

delheid Runeck Rinald-Pauli.
von Senden, Gutsbeſitzer Heinr. Behr.
Profeſſor Oldendorf,
Redakteur Vogel.KonradvVolz, Redakteurl der Rinald.

Bellmaus, Mitarbeiter Zug Ew. Bach
Kämpe, Mitarbeiter nion Markgraf.
Körner, Mirarbeiter Runge.
Müller, Faktotum Gottfr. Greger.
Blumenber n der Ztg. riedau.
Schmock, Mitarbeiter ſCoriolan Schumacher.
Piepenbrink, Weinhandler u.

Wahlmann Edmund Doß
Lotte, ſeine Frau. FriedauJeß.
Bertha, ihre Tochter Fanny König.
Kleinmichel, Bürger und

Wahlmann Arth. Runge.
Fritz, ſein Sohn Adolf Dalwig.
Juſtizrat Schwarz Peter Weiß.
Eine fremde Sängerin de la Chapelle.

ſchaft. Ort der Handlung Die Haupt
ſtadt einer Provinz.

Nach dem 2. Akte größere Pauſe.

Abends 7 Uhr. Ende 10 Uhr.
50. Vorſt. 8. Vorſt. außer Abonnement.

Bürger. Chorknaben. Volk.
Ort der Handlung: Die erſten zwei Akte
ſpielen in Holland, die übrigen in und bei
Münſter. Jm 5. Akt: Bacchanal“, aus

geführt von dem Balletperſonak.
Nach dem 2. und 4. Akt Pauſe.

Montag den 7. November.
51. Vorſt. 43. Ab.Vorſt. Farbe blau.

Anfang 7*/, Uhr. Ende 9 Uhr.
Die Orientreiſe.

Schwank in 3 Akten von Blumenthal und
Kadelburg.
Perſonen:

Robert Fiedler Schuhmacher.
Henny, ſeine Frau Rinald-Pauli.
Friedr. Herbig, Komm Rat SchmidtHäßler.
Marianne, ſeine Frau de la Chapelle
Thea, ihre Tochter J. Schneider.
Hans Brückner, Cyemiker Ferd. Rinald
Demeter Mitroie s HansSchreiner
Alfred Glitz, Journaliſt. Carl Friedau.
Konſul Bocklk Edm. Doß.
Frau Konſul Bock
Sarah Bartholdy E. Greve.
279 Dienſtmädchen Fanny König.Ein ienſtmann M Rohrmann.

Ort der Handlung: Berlin.
Nach dem 2. Akt Pauſe.

Walhalla-Theater,
Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
Die MarnitzGaſch-Truppe, Bravour

Parterre Akrobaten. Mr. Charles,
Equilibriſt guf der Stuhlpyramide.
Mr. Hubertus mit Miß Ornis, Kunſt
pfeifer und Vogelſtimmen Jmitator.

rr Littie Carlſen, Bravour Tanz-
rodiſt und Karrikaturiſt. Brothers

Gaſch, Clowns und Excentriker. Frl.
Hedwig Braſelli, Lieder- und Walzer
ſängerin. Die Geſchwiſter Clara und
Max Corelly, Verwandlungs Duettiſten.

Mr. Jean Voiſſet mit ſeinem Miniatur
Hunde Cirkus. (Auf Verlangen weiter
engagirt.)

Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Jeden Sonntag vorm. 212 2 Uhr
großer Frühſchoppen

Freſ Konzert.
Jeden Sonntag nachm. von 46 Uhr

Rachmiltags Vorſtellung.
Jeder Erwachſene hat das Recht, hierzu

ein Kind frei mitzubringen.

Lindenſtraße 16 a.Sämtliche deutſche Reichs und preuß. Staatsgeſetze.

Adelheid d. M. Rohrmann.Karl, Bedienter des Oberſten Ria Ebert. Sonnabend

1. gelner Wiü. v. Owitzki Leonore.ken Wilh. Regis.

Zentner
VReſtanrant zum Pierzöller

Speiſekartoffel, haltbare Winterware.

S Stahlblech-

Haus und
verkaufen billiger

Emaillierte
Kochgeſchirre

nur tadelloſe Ware aus einem Stück geſtarzt unter Garantie für Halt
ſowie ſämtliche

keit,

Küchengeräte
als jede Konkurrenz

Fuchs Grünbaum,

empfehlt sich dem geehrten

Prompte Arhbeit.
Druckarbeiten aller Art.

große Alrichſtraße 26, vis-à-vis dem goldenen Schiffchen.

Halle a. S. 9
gallesche

Genossenschafts-uechdruckerei
B. G. m. v.

Publikum zur Herstellung von

Zivile Preise.

Bölbergasse. 17
boncordia-Thoatoſ

Geiſtſtraße.

Sonntag

Der Stabstrompeter.
Montag

Lorbeerbaum und Bettelſtab.

Dank und Empfehlung.
Durch eine ziemlich große bläulich harteBeule am datſe war unſer Sohn Wilhelm

vor einiger Zeit ſehr bedenklich erkrankt,
die Zunge war angeſchwollen und konnte
derſelbe ſeinen geringen Appetit nur mit
flüſſiger Nahrung befriedigen. Da es nach
den vom K. A. angewandten Mitteln ſich
mehr verſchlimmerte und die Beule immer
größer wurde, deshalb gingen wir Hilfe
ſuchend zu Herrn F. Dietze in Halle a. S.,
Kaiſerſtr. 25 (an der Wuchererſtraße) und
deſſen Verordnung und Behandlung ver-
danken wir die ſofort eingetretene Wendung
zum B. ſſeren. Die Beule wurde weicher,

Der Prophet.Große Oper mit Ballet v 5 Akten nach Kaiſer Wilhelms Halle.

dem Franzof u ne g- deutſch e
rbe on L. ab.Muſik Gi Meyerbeer. L d A gſt Iluſi wo yer S an er ſ un

de den Vuthr dere errelVertha, deſſen Braut a E. Reinhardt. Oeſterreich.
re en Wieder W Zur Entree 20 Pf. Kinder 10 Pf.

a Kaula. 2acharias, täufer Dans Keller. Händ el -Fark
af Oberthal Berti Eilers. Nicolaiſtraße 4S Kriegehauptmanſ geg. et Tannweiter C. Markgraf. C 2rſter ſSoufröreer. großes Korzert7 1 Bauer. der berühmtenr ermann.Er Eindder. en Damenkapelle.i en brichſchen eReſtaurant „Zum Zwinger“

Zwimgerstraese 27.
Sonntag

Familienabend m. Pfannkuchenſchmaus.
F. Pirsehky.

Daſ. ein ſchönes Vereinsz. mit Jnſtr. an
einigen Abenden in der Woche zu vergeb.

Heimſaths Reſtaurant
Stermsetrasse S.

Heute Sonnabend Karteoffrlpuffer.

Ewald Schellenbecks
Restaurant zur Rosstrappe,

Harz 22.
Jeden Sonnabend Pökelknochen.

Sonntag
52Unterhaltungsmuſik.

Empfehle ff. warme Wiener Würſtchen.

Erholung.
Heute

gemütliches Heiſammenſein.

Wieſ emg Vejanrant

Schillerſchlößchen
Schillerſtraße 27.

Sonnabend und Sonntag

Wurſtauskegeſln.
ff. Vitterfelder Bier. Frz. Billard.

Vereinszimmer mit Pianinv.

Meyers Restaurant
Moritzzwinger 2.

Jeden Sonnabend
musſtkalisehe Unterhaltung

Pökelknochen.
Heute Sonntag Familienabend.

ür beſte Unterhaltung iſt geſorgt.ß x I. eReinickes Reſtauranl.
Heute abend Kartoffelpuffer.

Sonntag grosser Klimbim.
Aufgepaßt!

Montag treffen wieder einige hundert
Kartoffeln

Die ſogenannte Schneeflocke, hochfeine

Sonntag: Famllülennbend.

s ohne Schneiden auf und entleerte
iter, nach und nach trat vellſtändige, vor

her kaum erwartete Heilung ein. Um
Leidende hierauf aufmerkſam zu machen
und Herrn Dietze auch noch hierdurch zu
danken und empfehlen, übergeben wir dies
der Oeffentlichkeit.

Radewell b Ammendorf, den 30 /10. 92.
G. Hüllemann nebſt Frau.

Jagdweſten
Strickjacken

Normal-Hemden
Barchent-Hemden

Unterhoſen
Strümpfe
Handſchuhe

kauft man am beſten und
billigſten bei

ulius Bacher
Male a. S.

eipzigerſtraße 121
(Ecke kl. Sandberg).

Tr
III

einfache per Dtzd. 40 einzeln 4
mit Nickelſchoner p. Dtzd. 75 einzeln 8
Kopilersttfte Dtzd. 75 einzeln 7
Timmererstifte, 3 em, per Dtzd.

75 einzeln 8 empfiehlt
Die VBolksbuchhandlung.

Auf, nach der Reilſtraße 116
Auf vielſeitiges Verlangen meiner werten

Gäſte habe ich 2 Waggon feine mehlreiche

SpeiſeKartoffeln,
gute Winterware, kommen laſſen, wovon
noch manche Familie ihren Winterbedarf
billig decken kann. Es werden auch einzelne
Ztr. abgegeben.

Friedrich Wiepreceht,
Reſtaurant zur guten Quelle.

Otto Schräder
49 Geiſtſtraße 49

empfiehlt ſeine anerkannt dauerhaften

C 2huhwaren Jzu bi billigſten Preiſen.

Roßfleiſch hochfein!
A. Möhbiles, Reilſtraße 26.

5 Pf. Raſieren 5 Pf.,vaarſchneideh, e 16, Aber 10

Domplatae I
1 gut erh. Ripsſoph. 28 2 Bettſt., I gr.

Tiſch ſof. ſpottb. zu verk. Lindenſtr. 16p.

Abbruch Mittelſtr. 14.
Montag den 7. November nachm. 3 Uhr
gr. Uutz n. Hrennholz- Auktion.

Kanarienhähnr, e icier.
handwerkzeug verk. Harz 11, ſout.

Anſtänd. Familie ſucht Darlehn von
200 Mk. Hohe Zinſen, pünktl. Nückzahl.

Otto einieke, großer Sandberg. geſichert. Off. unt. 42 an d. Exped. d. Bl.



h

g 18--40 Mark.

Streng feste Preise.

Jackett- u, Rock-Anzüge

n.etl u
d W

in ſauberſter Ausführung
von 1250 Mark.

in neueſten Stoffen
von 20 50 Mark.

Waſſſerdichte

Winter- Paletots
in Schuwaloff, Ulſter, Havelock,

Jagd und Hausjoppen.

j. S. Weiss, Halle a S.

Stremg feste Preise.

Neuheiten
für die Winter-Saiſon in hoqhfeinſter

Herren Konfektion
in bekannt großer Auswahl zu billigſten Preiſen.

Winter- Paletots
in Eskimo, Cheviot, Floconee, Montagnac, Kammgarn Anzüge

Muſtern von 231

Schlafröcke
in unübertroffener Auswahl

von 10-40 Mark.

Knaben Anzüge
von 3 Mark an

Cheviot-Anzüge,

in m J neueſten

Knaben Baletots,

I 2389]

*3815.1

Neun eingetroſten?!
mehrere große Poſten Reſter von

Tuch, Buchskin, Kammgarn und Chrviot
zu bentber billigſten Preiſen, per Meter ſchon von M. 50O en.

rosse UVlrkeh- grouse Ulrieh-atrasge 46G. S r isen, wtrasse 46.

Georg

ſcteimn ünder

2 Packete 25 empfiehlt

Zeising
große Ulrichſtr. 62, am Aleinſchmieden.

der Einzelverkauf der

Dampf Naßpreßſteine

Franz Finger vfindet wie früher Oberglaucha 5 itatt.

Hermann Klette-

tragene

Holzſchuhe und

Pantoßfelu

e uhe ſchon von 2 an. Abge-

chuhe werden billig beſohlt.
Pan tafelbölzer von gutem, trockenem

lzſchuh toffel
r. Ausohe, de
r. Muechee 12.

Patentirtes

hat in guter Ware Fabrikatlons-Verfahren,
mehrereTau-

h enm er.T VorräglichsterS billige preiſe m Zusatz und Ersat2

e Tempfiehlt

Max Jäger, Merſeburgerſtr. 43.

fur Lohnenkaſhe

Male mit e Kamree-

Gesohmagaok.
Kathreiner's Malz-Kaffee-fabriken Mänehen,

Wien-BZasel-Mailand-Dijon,
Filialen in Berlin und Paris.

Leiprig 802.

Nur in Packeten mit dieser
Schutzmarke

c

-9 u n.

In folgenden Lokalen wird das

Schulze, Freyberg, a
Brauerei micht W vexaöſolgl.

nen a SMoritz, „Moritzburg“, HarZurager, gaben drei Königen“, Kl. Ulrichſtr.

Apitzſch, Liebenauerſtraße 165.
Deutſchmann, Oberglaucha 36.
Winkler, Merſeburgerſtraße.
Tſchepke, Martinsberg 6.

Reſtaurant v r Graſeweg.Uhlrich, Viktualienhändler, Gr. Wall ſtraße 35/36.
Ka v e ehe en
2 t Wclalledharblung, Hoch 2

arth, alie ung,i en Dryander und Südſir.Ecke.

ger e e Wuchererſtr. 17.2 Zum Vierzöller“, Lindenſtr.

e 41.t e unr Stenves 19.
tonderg, Reſtaurant, Geiſtſtr.

Ziegler, Alter Markt 65.Enke, e am Bahnhof 8.
Stephan, Viktualienhandlung, Dryanderſtr.
ſei Viktualiengeſchäft, Georgſtraße.

Wilke, Viktualienhandlung, BreiteBräunig, „Botaniſcher Sarten“, Fleiſchergaſſe 24.
ßler, Reſtaurant, Bahnhofftraße 21.

z Viktualiengeſchäft, Zwingerftr.
aurateur, Ludwigſtr. 183.

Reſtaurant g.
C. Müller, BrunnenplatzKurt Rſtaurant, De ckeſtraße 50
Schlgdera den Bierhalle, Bernburger- und Wucherer

raßenEcke.
Viktualienhandlung, 5. Vereinsſtraße 9.

unghans, Viktualiengeſchäft, Streiberſtr. 6.
Th. Hädicke, Wuchererſtraße 165.
O. Glaubrecht, Reſtaurant, Dryanderſtr. 4.
Kruſe, Reſtaurant „zum Pelikan“, Steinweg.
Kleeblatt, Wilhelmſtraße 21.

mann, „Volkswohl“, Königſtraße.
ugſt, Viktualiengeſchäft, Hohenzollernſtr. 38.
anz virſce „Zum Zwinger“, Zwingerſtr. 27.

Arbeiter, Mitbür ger, Parteigenoſſen

artäui
Fritz Barth, Deutſcher re Langeſtr.
Plorin, Reſtaurant, Gr. Wallſtr. 35/36.
Wanslöben, Reſtauration, i eihnſtraße 18.
M. Moll, Reſtaurant, Sternſtraße 1.Langer, Reſtaurant, Thorſtraße 260.

Reſtaurant, Liebenauerſtr. 26.
A. Köhn, Viktualiengeſchäft, Delitzſcherſtraße 5
S Peters, Viktualienhandl., Brandenburgerſtr. 6.

r Viktualiengeſchäft, Wörmlitzerſtraße 30.
lbert Jenke, Reſtaurant, r 4.a Schellenbeck, „Roßtrappe“, Har

RNoderwald, „Magdeb. vierhalie“, athausgaſſe
Karl Vandermann, „Löwenkeller“, Moritzzwinger.
ConcordiaPalafſt, Eeiſtſtraße.

Buſſe, Reſtaurant „Ascania“, Streiberſtr. 6.Gründler, Viktualienſchäft, ünterberg 13.

Wwe. H. Kleiter, Viktualienhandl., Parkſtr. 6.Kohlmann, Viktualiengeſchäft, darz Ila.
M. Spies, Gr. Steinſtr. 14, Eingang Mittelſtr.Nümann, Reſtaur. r r Weltkn el, gRerſeburgerſtr.

Reſtaurant, nsfelderSnſtar Winkler, Gr. Vanehegee 15.
Gartengaſſe.

wo Gantz, Materialwarengeſchäft, Liebenauerſtr.
ichter, Reſtaurant, Steinweg 9.

h. Spieß, Materialwarenhändler, Reilſtraße 130.Scholz, Viktualienhandlung, Domplatz 5.

Zabel, Reſtaurant, Steinweg 56.
Faulmann, Viktualienhandlung, Blumenthalſtr. 25.
Müller, „Wolfſſchlucht“, Beeſenerſtraße.
E. Plätz Vierhandlung, Streiberſtr. 21.
WalhallaRüdiger Viktualien eſchäft, Thomaſiusſtr. 41.
Emilie Wenzel, Viktualienhandl., Langeſtraße 31.
Winkel, Reſtaurant, Mittelwache.
Roßmann, Mangsfelderſtraße.
Lange, Schillerſtraße 14.
Emmrich, Viktualiengeſchäft, Streiberſtraße 18/13.
Schmohl, Viktualienbandlung, Hackebornſtr.
Edeling, Reſtaurant, Zwingerſtr.

Schmaler, Merſeburgerſtraße 203.L Bierhandlung, gr. Berlin.
achſe, Reſtaurant, Langeſtraße 22.

Meye, Reſtaurant, Raffinerieſtraße 9
G. Dautz, kleine Ulrichſtr. 33.
Hofmeiſter, Reſtaurant „Kühler Brunnen“

Wier der Srnraen von Rauchfuss, Bauer,
Schneider und Hallesche Aictiem-

r. Se u Rariſcheſtr. 4.eterſen, Pfännerhöhe 1ohann Gebhardt, Nlſanrant, Streiberſtr. 16.

Mans, eng Harz 11.A. Schumann, Süd und Streiberſtr.Ecke.Wieſemann „Schillerſchlößchen“, Schillerſtr 27
dicke, Reſtaurant, Kruckenbergſtr. 5.

i Reſtaurant, Schwetſchkeſtr. 41.S Reſtaurant, Thorſtraße 15.n Schillerſtr. 17.
Rümsler, Gemüſehandiung, Bäckergaſſe 5

V. Halle, FlaſchenbierHandlung, Bodshörner 9.
Rackebrandt, Hoheſtraße 18.
Mörtz, Schloßberg 5.

tto Reinike, gr. Sandberg 14.
Leander, Reſtaurant, Klausſtr. 18.Ragtz, alter Markt 32 („Goldener Hahn“).

Reſtaurant, Schwetſchkeſtr. 24 0,
ler, Viktualienhändler, Graſeweg.

a r e eſe votz, „Zum Palmengarten“ gaſſeA. Weruner, Reſtaurant, ſger
Heimſath, Reſtaurant, 3 5.

Meiß, Reſtauration, kl. Brauhausgaſſe 16.
„Neuer Eiskeller“.

einrich Deiſter, Reſtaurateur, x enterſtr. 4b.
Lüttich, eſtaurateur, SchloßbergBöhme, Materialwaren andinng Streiberftr. 5.

Sang Alte Promenade
lb. Dietrich „Marktſchlößchen“, Markt 16.Zarlü Viktualienhandlung, Ludwigſtr. 18.

Lari Reſtaurant, Königſtr. 16.Naumann, Materilwarengeſchaſt, Merſebſtr.

auerhaſe „Turmhalle“, Streiberſtr. 1.Deubel, Viltualien ndlung, Breiteſtraße 22.

J x „Reſt. z. Reichsmünze“, Merſeburgerſtr.Hädicke, Maaterialwarenh „Reilſtr. 1, Triftſtr.-Ecke.
Cerite Dölle, Reſtaurateur, Reilſtraße 117.

Görlitz, „Reſt. Palmbaum“, Streiberſtraße 23.
M ecke, Meckelſtraße 11.
O. Hundt, Viktualiengeſchäft, Pfännerhöhe 22.

Malo, Viktualiengeſchäft, Meckelſtraße 11.
Giebicheuftein:

Wilhelmshöhe, Giebichenftein.
Tinzer Sarten,Ernſt Liebig, Viktualienhandl., Gieb., Auguſtſtr. 9.

s wird nun jeder wiſſen, was ſeine Pflicht iſt und wo er zu verkehren hat.

E. Kolbe, Viktualienhändler, Seydlitzſtraße 1.
Felſenburg“, Reſtaurant, an der Saale.

Ciauſius, Brunnenſtr. 9.
Scharlach, Viktualienhandlung, Giebichenſtein.

Kauer, Viktualienhandlung, Reilſtr., Adoſſtr.
O. Mittag, Materialwarenhandlung, Giebichenſtein.
L. Strentſch, Materialgeſchäft, Reilſtraße 104.

utans, Viktualiengeſchäft. Brunnenſtraße.
rebes, Reſtaurant, Siebichenſtein, Brunnenſtr. 63.

r
Krug zum grünen öllwig.ann, Brauerei, Krö wiſ
G. itz, Viktualienhandl., Kröllwitz, Steinſtr. 8.

edr. Schmidt r
r. „Zurldſchlößchen, Trotha. holung Drocho.

Diemitz:
Kutſchbach, Flaſchenbierhandlung, Diemitz.

Tornau
Karl Hirſch, Viktualienhandlung.

Seeben:
W. BVretſchneider, Seeben.

Gutenberg:
Treppftein, Reſtaurateur, Gutenberg.

Dölau
Weiſe, „Zur Dölauer Heide“, Dölau.

Lettin
KonſumVerein, Lettin.
H. Voigt, Viktualiengeſchäft.

Nietleben:
Zeuge Flaſchenbierhandlung.

Geſſe, Flaſchenbierhandlung,rer Viktualiengeſchäft,

Beeſen:
Broihanſchenke, Beeſen.

Ammendorf:
Ferd. Haberkorn, Materialwarenhandlung.

Pranitz:
Fr. Ulrich, Gaſthaus zu Pranitz.

Oſendorf:
Kirchhoff, Oſendorf.

Rabeninſel
A. Carius, r „Jnſelſchlößchen“.

Die Komuelssüom.

Nietleben.
etleben.

Verlag und für die Inſerate verantwortlich: Auguſt Groß, Halle. Druck der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei (E G. m. b. H.), Halle.
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